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Telephonanſchluß Nr. 8.

Die Repreſſivmaßnahmen des Auslandes
gegen den deutſchen Zolltarif

werden ſicher nicht ausbleiben. Der Herr Reichs
kanzler hat ſich zwar noch am Sonnabend ſehr zu
verſichtlich über das Zuſtandekommen neuer Handels
verträge ausgeſprochen, in gewerblichen Kreifen, in
den Grenzprovinzen theilt man jedoch dieſen Optimis
mus nicht. Aus Eydtkuhnen erhalten wir eine
Zuſchrift, die unter Bezugnahme auf die bekannte
Denkſchrift des Warſchauer Zweigvereins der „Geſell
ſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Handels und
Gewerbes“ an die ruſſtſchen Regierungsbehörden der
Befürchtung Ausdruck giebt, daß die von den ruſſi
ſchen Gewerbetreibenden bei der Regierung auf das
Nachdrücklichſte betriebene Aufſtellung von Re
torſionszöllen wohl ſchwerlich lange auf ſich
warten laſſen werde. War doch in dem in Warſchau
erſcheinenden „Internationalen Handelscourier erſt
kürzlich noch offen ausgeſprochen: „Weil an
einen Erfolg diplomatiſcher Verhandlungen im Sinne
eines Fallenlaſſens der Zollerhöhungspläne wohl
kaum zu denken iſt, muß mit der Wahrſcheinlichkeit
eines Zollkrieges gerechnet und rechtzeitig an
eine Aufſtellung von Retorſionszöllen auf
deutſche Agriculturmaſchinen und Düngemittel ge
ſchritten werden Zur Unterſtützung dieſer Wünſche
werden übrigens in der oben erwähnten Denkſchrift
offenſichtlich fal ſche Angaben gemächt. So wird
auf die anſcheinend überraſchende Thatſache hinge
wieſen, daß preußiſche Speculanten ſehr große
Mengen Getreides nach RuſſiſchPolen exportiren, da
ſie dann von ihren Behörden Beſcheinigungen er
halten, welche ſie zur zollfreien Einführung eines
eben ſolchen Quantums amerikaniſchen Getreides
nach Deutſchland berechtigen.

Daß von Deutſchland Getreide zu Spekulations-
zwecken nach Rußland ausgeführt wird, wird von
unſerem Eydtkuhner Gewährsmann ganz entſchieden
beſtritten. „Wir haben, ſchreibt er, ihm Jahre 1899
und 1900 oſtpreußiſche Gerſte in großen Maſſen
ausgeführt, die für Petersburg zu Brauzwecken
vorverkauft war. Aus dem Kreiſe Stallupönen
haben wir im Jahre 1899 in der Zeit von 6 8
Wochen ca. 1800 Tons vſtpreußiſche Gerſte nach
Rußland ausgeführt. Rußland wird ſicher einen
Einfuhrſzolleinführen.“ Die erſte Folge des
von dem Herrn Reichskanzler als „patriotiſche“ That
gefeierten Zuſtandekommens des deutſchen Zolltarifs
wäre alſo ein directer Schlag gegen die oſt
preußiſche Landwirthſchaft. Ob die Herren
Agrarier wohl daran gedacht haben mögen, als ſie
ſogar die Faſanenjagd, wenn auch ſchweren Herzens,
im Stich laſſen mußten, um nur an der „patriotiſchen“
That mitwirken zu können

Der bayeriſche Bauernbund
und das Centrum.

Nach dem Muſter des Pronunciamento's
des Bundes der Land wirthe gegen die Konſer
vativen wird deinnächſt auch der bayeriſche Bauern
bund ein kleines Keſſeltreiben gegen das Cen-
krum, das die Bauern „verrathen“ hat, veranſtalten.
„Das elende Ergebniß des neuen Zolltarifs, der
gemeine Verräth an den bayeriſchen Bauern,
die entſcheidende Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen

und Verträge werden, wie Herr Memminger, der
Vorſitzende des bayeriſchen Bauernbundes in ſeiner
„Neuen Bayer. Landesztg.“ mit Beſtimmtheit er
wartet, alle Kreisvertreter und Abgeordnete des Bundes
veranlaſſen pünktlich auf dem Poſten zu ſein.

Die von dem in dieſer Zeit ſachkundigſten Mit-
gliede des Reichstags, dem freiſinnigen Abgeordneten
RoeſickeDeſſau, überzeugend nachgewieſene Un
möglichkeit einer Unterſcheidung der Gerſte
bei der Verzollung wird auch von dem Organ des
bayeriſchen Bauernbundes Wort für Wort anerkannt.
Die „N. B. Landesztg.“ citirt die betreffenden Aus
führung des Herrn Abg. Roeſicke aus der letzten
Sitzung des Reichstags und bemerkt ihrerſeits hierzu

Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsölatkt, Mode und Hein,

wörtlich: „So iſt es auch. D
jetzt nur ein Weg und Mittel: Bei den kommenden
Reichstagswahlen die Candidaten der alten Parteien
niederzuſtimmen und Männer der ſchärfſten Ton
art zu wählen. Jetzt giebt es nichts mehr als:
Stieflein muß ſterben oder darauf losgehen wie
Blücher.“ Demnach wird ſich alſo auch das bayeriſche
Centrum und beſonders Herr Dr. Heim, der im
Reichstage kein Wort zur Vertheidigung ſeines Umfall
vorſchlags auf einen Mindeſtzoll von 4 Mk. für
Gerſte gefunden hat, vor ſeinen Wählern zu ver
antworten haben.

Der Konflikt mit Venezuela.
Caſtro macht mit der Freilaſſung gefangener

Rebellen üble Erfahrungen, denn dieſe ſchließen ſich
nicht ihm, ſondern dem General Matos an, der
Caſtro ſtürzen möchte. Jn Caracas iſt eine Be
wegung im Gange, welche den Rücktritt Caſtros
erſtrebt und die Berufung des Congreſſes verlangt
zur Ernennung eines zeitweiligen Präſidenten und
Anbahnung einer Verſtändigung mit Deutſchland.

Für die Expedition nach Venezuela
nehmen nach der „Voſſ. Ztg.“ in den nächſten
Tagen die Kreuzer „Niobe“, „Arigdne und
„Amazone“ die letzte Ausrüſtung in Wilhelmés
haven an Bord.

Die Durchführung einer Blockade ſtößt
auf Schwierigkeiten bei den Vereinigten Staaten.
Nach Privatmittheilungen aus London wird aus
Waſhington telegraphirt, es ſei nicht ausgeſchloſſen,
daß die Union ihre paſſive Haltung aufgeben werde,
falls der Verſuch gemacht würde, die Friedensblockade
gegen amerikaniſche Schiffe durchzuſetzen. Staats
ſectretär Hay theilte Deutſchland mit, amerikaniſche
Schiffe dürften nicht aufgehalten werden, außer wenn
die Behinderung ſich auf die geſammte Schifffahrt
erſtrecke. Die Note mißbilligt jegliche Anhaltung
von Schiffen.

Die Beſchlagnahme der venezolaniſchen
Flotte iſt doch noch nicht vollſtändig erfolgt. Am
Freitag meldete „Reuters Bureau“ zwar, daß die
Beſchlagnahme der venezolaniſchen Flotte vollendet
ſei, nach einer „Reuter“ Meldung vom Montag aber
iſt das venezolaniſche Kriegsſchiff „Miranda“
entkom men und in Maracaibo angekommen. Die
venezolaniſche Regierung meldet, das Kanonenboot
„Panther“ gehe nach Margcaibo ab, um die
Forts zu zerſtören.

Zu der Beſchießung von Puerto Cabello
meldet „Wolffs Bureau“ vom Montag aus Caracas:
Das engliſchdeutſche Ultimatum wurde in Puerto
Cabello um 4 Uhr überreicht. Das Bombar-
dement begann um 5 Uhr. Das Ultimatum war
gerichtet an den Zollcontrolleur und beſagte

„Wir beehren uns, Jhre Aufmerkſamkeit auf folgende
Thatſachen zu lenken. Der britiſche Dampfer „Topaze“,
welcher hier Kohlen auslud, wurde vor Kurzem konfiszirt und
geplündert: die Offiziere und die Mannſchaft wurden
einerſehrunwürdigen Behandlung unterworfen,
ihnen aber ſchließlich die Rückkehr auf ihr Schiff geſtattet.
Geſtern nun iſt der Kapitän gezwungen worden, ſeine
Flagge niederzuholen. Der amerikaniſche Vize Konſul
hat uns mitgetheilt, daß dieſes durch die Bevölkerung herbei
geführt worden iſt, ohne daß ſich die Ortsbehörde eingemiſcht
hätte. Wir erſuchen Sie, ſofort dem Chef des britiſchen
Geſchwaders im Namen der venezolaniſchen Regierung für
dieſe der britiſchen Flagge zugefügte Schmach völlige
Henugthuung zu geben unddafür Garantie zuleiſten,
daß ähnliche Vorfälle ſich nicht wiederholen, und daß die deutſchen
und engliſchen Bewohner dieſes Hafens nicht mehr beläſtigt werden.

Wenn wir Jhre Antwort nicht um 5 Uhr nachmittags in
Händen haben, werden wir die Fort s, und wenn das Feuer
erwidert werden ſollte, auch das Zollhaus zerſtören. Des-
halb richten wir an die geſammten Kommandoſtellen der
Stadt die Aufforderung, die Gefangenen und das Militär
aus der Feſtung zu entfernen, um Verluſte an Menſchenleben
zu vermeiden, und Schritte zu thun, um zu verhindern, daß
nichtautoriſirte Perſonen das Feuer erwidern. Weder die
deutſche noch die engliſche Regierung wünſcht ſich in die Ange
legenheiten von Privatperſonen zu miſchen, und die Beſchlag
nahme der venezolaniſchen Regterungsſchiffe iſt nur erfolgt,
um die herkömmliche höf liche Behandlung zu erzwingen
und Genugthuung zu erhalten für unzählige Be
leidigungen, für die wir noch immer auf Entſchuldigung
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Montgomerie, Chef des britiſchen Geſchwaders
Scheder, Chef des deutſchen Geſchwaders.“

Die Kommandanten der „Vineta“ und „Charibdis“
erhielten folgende Antwort:

„Wir beehren uns, auf ihre Benachrichtigung durch eiue
Commiſſion, beſtehend aus dem amerikanſſchen, dem italieniſchen
und dem dominikaniſchen Conſul zu antworten. Die Be
hörden dieſes Hafenplatzes haben der Niederholung der
britiſchen Flagge auf dem „Topaze“ keinen Vorſchub
geleiſtet. Die That iſt nur von der Bevölkerung be
gangen worden wegen der Vorfälle in La Guayra. Die
Verhaftungen ſind auf höheren Befehl erfolgt und
die Verhafteten ſind dann auf höheren Befehl wieder freige
laſſen worden. Die hieſigen Deutſchen und Engländer er
freuen ſich vollſtändiger Garantien. Es folgen die Namen
der Ortsbeamten.“

Dieſe Antwort wurde um 5 Uhr dem italieniſchen
Conſul ausgehändigt, der als die Beſchießung begann,
dies den Schiffen durch Signale bekannt gab.

Bei der Beſchießung von Puerto Cabello
tödteten nach Londoner Privatnachrichten die Granaten

der Kriegsſchiffe „Charibdis“ und „Vineta“ einen
Deutſchen und zwei eingeborene Dienſtboten außerhalb
der Stadt.

Jm engliſchen Unterhaus wurde am Montag
die ganze Sitzung ausgefüllt durch Verhandlungen
über den Conflikt mit Venezuela. Auch im
Oberhaus gab die Regierung Auskunft über den
Conflikt mit Venezuela. Jm Oberhauſe erklärte
Lord Lansdowne, daß nicht weniger als drei
feierliche Aufforderungen ſeitens Englands an Vene
zuela ergangen ſeien, im Juni, im November und
ein Ultimatum im Dezember. Soeben habe die
engliſche Regierung von dem Geſandten in Venezuela
ein Telegramm erhalten, in dem er einen Auszug
gab aus Dokumenten, die ihm ausgehändigt worden
ſeien und die eine Antwort auf das Ultimatum
ſein ſollten. Der britiſche Geſandte theilte der
engliſchen Regierung mit, daß ſie keinen beſtimmten
Bezug auf das Ultimatum nähmen, ſondern Klage
darüber vorbringen, daß die britiſche Regierung
keinerlei Erſatz für die der venezolaniſchen Regierung
durch den Dampfer „Banrigh“ zugefügten Schäden
anbiete. Die Dokumente enthielten ſchließlich die
Erklärung, das der Schatz Venezuelas erſchöpft
und es der Regierung nicht möglich ſei, für den
Augenblick ihre Schulden zu bezahlen, daß aber,
ſobald Friede geſchloſſen ſei, es nicht mehr nöthig
ſein werde, die Regierung an ihre Verpflichtungen
zu erinnern. Darauf, fuhr Lansdowne fort, haben
wir durch Vermittelung der Vereinigten Staaten den
Vorſchlag erhalten, unſere Klagen gegen Venezuela
ſchiedsgerichtlicher Regelung zu unterbreiten. Der
Vorſchlag geht dahin, daß die zur Zeit beſtehende
Schwierigkeit über die Art der Regelung der Anſprüche
auf Entſchädigung für Nachtheile, welche die britiſchen
und deutſchen Unterthanen während des Aufſtandes
erlitten haben, einem Schiedsgerichte vorgelegt
werden ſoll. Der Vorſchlag unterliegt jetzt der Er
wägung der Regierung.

Jm Unterhauſe erwiderte auf die Frage von
Lord Beresford, ob die engliſche Regierung irgendwelche Handlung, welche die deutſche Regie zu

unternehmen das Recht zu haben glauben könnte, und
ob die britiſche Regierung in irgend welcher Weiſe
für die Verſenkung der venezolaniſchen Kriegs
ſchiffe verantwortlich ſei, Premierminiſter Balfour,
das ſei lediglich eine Angelegenheit der deutſchen
Regierung. Unterſtaatsſecretär Cranborne ver
neinte die Frage, ob der engliſche Admiral für die
Verſenkung venezolaniſcher Kriegsſchiffe verantwortlich
ſei. Jn einigen Fällen ſeien ſeine Operationen gegen
venezolaniſche Kriegsſchiffe von engliſchen, im Uebrigen
von deutſchen Seebehörden ausgeführt worden. „Wir
ſind benachrichtigt worden, ſchließt Cranborne, daß der
deutſche Kommodore es für nöthig befunden habe,
zwei Kanonenboote zu verſenken.“ Eine mit Gelächter
aufgenommene Frage des Abg. Healy, in welchem
Verhältniß der Werth der deutſchen Forderungen zu
dem Werth der verſenkten Kanonenboote ſtehe, wurde
von der Regierung nicht beantwortet.

Jn der Abendſitzung des Unterhauſes wurde
ein Antrag Schwann auf Vertagung des Hauſes



wegen ungenügender Information des Parlaments
verhandelt. Schwann meinte, daß er die engliſchen
Anſprüche für eine kaum ausreichende Grundlage für
ein ſo draſtiſches Vorgehen gegen Venezuela halte.
Unterſtaatsſectretär Cranborne bezeichnete es als
Pflicht der Regierung, ſolche Nationen, wie Venezuela,
an einem offenbaren Bruch des Völkerrechts zu ver
hindern. Die Regierung der Vereinigten Staaten
habe einen verſtändigen und vernünftigen Stendpunkt
eingenommen und eingeſehen, daß das Verlangen
Englands, die venozelaniſche Regierung ſolle ihre
Pflichten erfüllen, und die Rechte der britiſchen
Unterthanen achten, keineswegs eine Verletzung der
Monroedoktrin ſei. Kein Land ſei mehr darauf be
dacht geweſen als England, die Regierung der Ver
einigten Staaten in der Aufrechterhaltung dieſer
Doktrin zu unterſtützen. Die engliſche Regierung
würde ſolche ſtrenge Maßregeln nicht unternommen
haben, wenn es ſich nicht um Angriffe auf die Frei
heit und das Beſitzthum engliſcher Unterthanen ge
handelt hätte. Der Beſchlagnahme der Kanonenboote
wird eine Blockade folgen, wenn Venezuela nicht
nachgiebt, wir beabſichtigen aber, die Blockade unter
aller Rückſtchtnahme auf die Intereſſen Neutraler
und ſoweit wie möglich des Intereſſes Vene-
zuelas ſelbſt durchzuführen Campbell Banner
man erklärte darauf, Chranborne habe da Halt
gemacht, wo er hätte beginnen ſollen wenn
es nach den Wünſchen der Oppoſition ginge.
Die Oppoſition wünſche Kenntniß zu erhalten von
den Gründen der Lage bezüglich Venezuelas und von
den Abſichten und Ausſichten der Regierung
bei der Ausführung der von ihr begonnenen Politik.
Redner bedauerte, daß nicht Leute, die in Venezuela
geſchäftlich intereſſtrt ſind, vor Beginn der Action
befragt worden ſeien.

Campbell Bannerman erklärte, er ſei für
gute Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland
und freue ſich, daß dieſe beiden Länder gemeinſchaft
lich vorgehen, aber England ſei ein gut Stück über
dieſe gemeinſame Action hinausgegangen. England
ſei mit Händen und Füßen an Deutſchland
gebunden, ohne daß das Land auch nur eine
Ahnung davon habe, was Deutſchlands Forderungen
ſeien. Das entſpreche nicht Englands Intereſſe

Premierminiſter Balfour fragte Campbell Banner
mann, ob es der richtige Weg ſei, mit einem fremden
Staate eine Allianz für kriegeriſche Zwecke einzu
gehen, wenn Sie ſagen, Sie wollen Seite an Seite
mit ihm kämpfen, ſo lange als es Jhnen gefällt,
und daß Sie, wenn es Jhnen nicht mehr paßt, den
Bundesgenoſſen allein den Kampf fortſetzen laſſen
„Wenige Verbündete würden geneigt ſein, mit uns
auf der von Campbell Bannermann gewünſchten
Grundlage vorzugehen.“ Der Miniſter führte ferner
aus, ſoweit ſinanzielle Anſprüche in Betracht kämen,

ſei die Regierung bereit geweſen in ein
Schieds gericht zu willigen, durch welches die
Forderungen genau feſtgeſetzt würden. Die Regierung
der Vereinigten Staaten habe keinen Vor
ſchlag hinſichtlich eines Schiedsgerichts
gemacht. Von ſeinen Jnformationen ſei der
Wunſch einer ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung von
Venezuela durch die Vermittelung der Vereinigten
Staaten ausgeſprochen worden. Es ſei gewiß zu
bedauern, daß die venezolaniſche Regierung nicht an
die Vortheile eines Schiedsſpruches gedacht habe
während vieler Monate und Jahre der Streitigkeiten,
daß ſie jede Antwort, jeden Vorſchlag oder jede
Auseinanderſetzung über irgend etwas, was ſich er
eignet habe, verweigert habe und daß ſie drei Ulti
maten empfangen habe, ohne ſich herabzulaſſen, die
geringſte Notiz von unſerem Vorgehen zu nehmen.
Auf die Frage wer der Dienſtältere, der deutſche
oder engliſche Admiral ſei, erwiderte der Miniſter,
die Frage des Dienſtalters komme nicht in Betracht.
Es ſei kein Zweifel, daß die beiden Admirale mit
einander berathſchlagen, aber in erſter Linie ſei jeder
der beiden Admirale verantwortlich für ſein Vorgehen
und in zweiter Linie ſeine Regierung. Der Antrag
Schwanns auf Vertagung des Hauſes wurde hierauf

abgelehnt. eItalien vergewiſſert ſich der Zuſtimmung der
Vereinigten Staaten bei ſeinem Vorgehen gegen
Venezuela. Der italieniſche Botſchafter erſchien am
Montag in Waſhington im Staatsdepartement, um
ſich darüber zu unterrichten, welche Haltung die Ver
einigten Staaten beobachten würden, ſalls Italien in
dringender Weiſe die Regelung ſeiner Anſprüche hin
ſichtlcch Venezuelas verlangen ſollte. Wie Prinetti
am Montag in der italieniſchen Kammer erklärte,
hat der italieniſche Geſandte in Caracas ſchon im
April der venezolaniſchen Regierung eine erſte Liſte
von Erſatzanſprüchen überreicht, deren Summe nach
eingehender Prüfung auf 2800 000 Bolivares feſt
geſtellt war und deren ungekürzte Zahlung er in aller
Form verlangte. Andere Anſprüche blieben zu unter
ſuchen. Der Miniſter betonte, daß er auf die Nach
richt, daß ein Vorgehen Deutſchlands und Englands
beabſichtigt ſei, ſich an die Kabinette von Berlin und
London gewandt und ihnen vorgeſchlagen habe, daß

ihren Maßnahmen und Anordnungen
anſchließe. Der Vorſchlag der italieniſchen Regierung
wurde günſtig aufgenommen. Prinetti erklärte noch,
daß die Haltung der Vereinigten Staaten vollſtändig
der internationalen Courtoſte entſpräche.

Den Schutz der Holländer in Caracas
hat auf Erſuchen des holländiſchen Geſandten, der in
Caracas krank darniederliegt, der amerikaniſche
Geſandte Bowen übernommen.

Auch den Schutz der Jtaliener in Venezuela
hat der amerikaniſche Geſandte Bowen über-
nommen.

Jtalien ſich

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Jn der italieniſchen Kammer

gab am Montag der Miniſter des Jnnern Giolitti
bei der Beſprechung von Streik- Unruhen die Frei
heit des Ausſtandes, ſowie die Propaganda
des Ausſtandes zu, aber letztere müßte durch Be
weiſe und nicht durch Steinwürfe geſtützt werden.
Das Recht der Arbeit ſei heilig und Niemandem ſei
es geſtattet, es zu verletzen. Gegen die Propaganda
dürfe man nichts einwenden, inſoweit ſie nicht die
Form der Aufforderung zu Gewalthätigkeiten an
nimmt nur in dieſem Falle wäre es Sache der
Gerichtsbehörde einzuſchreiten.

Portugal. Der König von Portugal hat ſich
am Montag in Madrid vom König von Spanien
verabſchiedet und iſt nach Liſſabon zurückgekehrt.

Türkei. Die Pforte hat ihre Vertreter bei den
ſechs Großmächten beauftragt, die Regierungen, bei
denen ſie beglaubigt ſind, über die Situation in
Macedonien aufzuklären, insbeſondere die gegen
die Civil und Militärverwaltung gerichteten Angriffe
zurückzuweiſen und die aus Bulgarien kommenden
Banden, ſowie die ſchwächliche Haltung der ehrgeizigen
bulgariſchen Regierung den Comitees gegenüber als
allein verantwortlich hinzuſtellen. Die Pforte bittet
die Großmächte gleichzeitig um geeignete Vorſtellungen
in Sofia. 24 maccedoniſche Arbeiter, welche von
der Arbeit nach Macedonien zurückkehrten, wurden an
der Grenze bei Dubnitza von einer türkiſchen Patrouille
getödtet.

Japan. Die Japaner machen auf Formoſa
ſchlechte Erfahrungen. Nach der „Times“ beliefen
ſtch die Verluſte der Japaner bei den Operationen
gegen die Aufſtändiſchen in der Zeit vom 13. Oct.
bis 2. Dez. auf 19 Todte und 71 Verwundete

China. Jn Thina hat nach der „Times“ der
Vizekönig Tſchangtſchitung eine Denkſchrift
an den Thron gerichtet, in welcher er ſich dagegen
ausſpricht, daß der Thron ſeine Zuſtimmung dazu
ertheilte, daß Rußland in der Mandſchurei
von der Seezollinſpection unabhängige Grenzzoll
äm ter errichtet. Jn der Denkſchrift werden die
gefährlichen Folgen a iseinandergeſetzt, die es haben
kann, wenn irgend ein Vorgehen zugelaſſen wird, das
nicht Chinas volle Souveränetätsrechte anerkennt.
Der chineſiſche Hof iſt am Montag nach Peking
aus dem Sommerpalaſt zurückgekehrt. Nach einer
Laffanmeldung aus Peking wurden die Fremden,
die dem Einzug zuſehen wollten, feſtgenommen,
mußten ſich vor dem chineſtſchen Pöbel verbeugen
und wurden unter ſtarker militäriſcher Bedeckung ge
halten, bis der Hof vorüber war. Der Corre-
ſpondent des „BurcauLaffan“ wurde durch einen
Beamten des Auswärtigen Amts und fünf chineſtſche
Kavalleriſten feſtgenommen. Es wurde ihm dabei
erklärt, daß die Behörden die einſtweilige Verhaftung
der Fremden angeordnet hätten. Unter den Feſtge
nommenen befanden ſich auch Angehörige der ameri
kaniſchen Geſandtſchaft, darunter zwei Damen. Dem
Vernehmen nach iſt dieſes Vorgehen der Behörden
gegen die Fremden auf die Befürchtung der Kaiſerin
Wittwe zurückzuführen, der Kaiſer könnte während
des Einzuges aus ſeiner Gefangenſchaft entkommen,
oder es könnten andere unerwünſchte Ereigniſſe ein
treten. Während des Aufenthalts im Sommerpalaſt
wurde der Kaiſer in ſtrenger Gefangenſchaft gehalten
auch bei dem Einzuge war er von einer ſtarken
militäriſchen Bedeckung umgeben.

Deutſchland.
Berlin, 17. Dez. Montag Vormittag unter

nahmen beide Majeſtäten mit dem Kronprinzen
einen Spaziergang. Nachmittags arbeitete der Kaiſer
allein. Geſtern Vormittag hörte er die Vorträge des
Chefs des Admiralſtabs und des Chefs des Militär
cabinets.

(Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich) trafen Dienſtag Nachmittag in Oels
ein und begaben ſich, von der zahlreichen Volksmenge
freudig begrüßt, nach dem Schloſſe. Auf dem Schloß
hofe hatten etwa 400 Arbeiter Aufſtellung genommen,
um den hohen Gäſten ihre Huldigung darzubringen.
Als die Prinzen den Wagen verlaſſen hatten, hielt
der Tiſchler Seeliger im Namen der Arbeiter folgende
Anſprache „Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
bringen die Arbeiter der allzeit königstreuen Stadt

Oels ihre unterthänige Huldigung dar mit der gehor
ſamſten, ehrfurchvollſten Verſicherung, ſtets treue Unter
thanen zu ſein.“ Der Kronprinz reichte mit Worten
des Dankes dem Sprecher und den nächſtſtehenden
Arbeitern die Hand und ſprach dann allen Verſammelten
ſeine Freude darüber aus, daß ſie gekommen ſeien.
Er danke ihnen auch zugleich im Namen ſeines
r der von der Huldigung Kenntniß genommen
habe.

(Beim König von Sachſen) iſt eine Ver
ſchlechterung eingetreten er muß wieder das Bett
hüten.

(Dem Reichskanzler Grafen Bülow)
hat auch „angeſichts des großen Erfolges der König
von Württemberg ſeinen wärmſten Glückwunſch
ausgeſprochen. Dem Reichskanzler iſt am
Montag vom öſterreichiſchen Botſchafter in Berlin,
Szögyenyi, das Bild des Kaiſers Franz Joſef über
reicht worden.

(Die letzten Anſprachen des Kaiſers
gegen die Sozialdemokratie) werden nach dem
„Vorwärts“ nicht nur in den Fabriken angeſchlagen
nnd vertheilt, ſondern auch in der Armee als Flug
blätter vertrieben! So wird aus Fulda gemeldet,
daß das Offiziercorps des Kurheſſtſchen 2. Feld Ar
tillerie Regiments Nr. 47 die betreffenden Anſprachen
des Kaiſers in Eſſen und in Breslau durch den
Druck vervielfältigen und als Flugblätter an das
Regiment hat vertheilen laſſen.

(Redacteur Hoffmann) vom Polenblatt
„Gornoslaczak“ in Kattowitz hat ſich nach ober
ſchleſiſchen Blättern der Strafvollziehuug durch die
Flucht ins Ausland entzogen. Die Feſſelung des
Redacteurs Hoffmann in Beuthen hat bekanntlich vor
einigen Monaten großes Aufſehen erregt.

(Zur Reichstagserſatzwahl in Lieg-
nitz) leſen wir der konſervativen „Haynauer
Ztg.“, die am Freitag bevorſtehende Stichwahl
zwiſchen der Freiſtnnigen Volkspartei und Sozial
demokratie dürfe die Konſervativen kühl laſſen bis
ans Herz hinan. Es ſei falſch, wenn man glaube,
daß die Freiſtnnige Volkspartei das kleinere Uebel
ſei. Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet es da
gegen am Dienſtag Abend als „ganz ſelbſt
verſtändlich“, daß die Konſervativen dem
freiſinnigen Kandidaten ihre Stimme geben, zumal
derſelbe der Freiſtnnigen Volkspartei angehört. Der
„Vorwärts“ bramarbaſtrt, daß in der Stadt
Liegnitz ſich am tapferſten für die Sozialdemokratie
erwieſen hätten die drei Bezirke, in welchen die
Eiſenbahner, Beamten und Arbeiter
dominiren. Hier ſeien 81 konſervative, 469 frei
ſinnige und 814 ſozialdemokratiſche Stimmen ab
gegeben trotz der Kaiſerrede.

Reclametheil.

8 5 5Die amtliche

re Zeitungk. k. „Wiener Zeitung“
I Nr. 277, Seite 775, beſpricht in würdiger Weiſe
folgende Anerkennung der Heilkraft des Wil-
helm's antiarthiritiſchen und autirheuma-

I liſchen Blutrernigungs-Thees des Herrn Franz
Wilhelm, Apotheker, k. und k. Hoflieferant in Neun

I kirchen, Niederöſterreich:
Nach mehrſeitig gemachten Erfahrungen können wir

I den antiarthritiſchen und antirheumatiſchen Blutreini-
gungs-Thee als ein ſehr treffliches Mittel in rheu-
matiſchen und gichtiſchen Leiden anempfehlen. Seine
ſpezifiſche Wirkung äußert er auf die geſammte Blut

A maſſe des Körpers, ſowie auf das Nervenſyſtem, indem
er die Dickflüſſigkeit des Blutes hebt, das kohlenſtoff-

haltige venöſe Blut im Unterleibe reinigt, Schleim-
und Gallenſtofflagerungen entfernt, ſowie Stuhlver-

ſtopfung hebt, welche ſämmtlich zur Entſtehung genannter

Krankheit Anlaß geben. SSelbſt der anhaltendere Gebrauch dieſes Blutreini-
S gungeThees beläſtigt die Verdauung nicht, im Gegen

J theile, er kräftigt ſie.
Beſonders empfiehlt ſich der Gebrauch dieſes Thees

im Herbſt, im Frühjahre, ſowie auch in rauherer und
kälterer Jahreszeit, wo genannte Uebel hervorzutreten

und die mit demſelben Behafteten arg zu quälen pflegen.
S Um ſich vor falſchen Nachahmungen dieſes Thees

zu hüten, wodurch der genannte gute Erfolg nicht
erzielt wird, beziehe man denſelben direct aus dem
Depot des Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k.
und k. Hoflieferant in Neunkirchen (bei Wien) oder

J deſſen Niederlagen. Dr. Randnitz.
Beſtandtheile Jnnere Nußrinde 56, Walnuß

J ſchale 56, Ulmenrinde 75, franz. Orangenblätter 50, J
Eryngiblätter 35, Skabioſenblätler 56, Lemusblätter
75, Bimmſtein 1,50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 44, Caruxwurzel 3,50, Radic. Cariophyll. 3,50,
Chinarinde 3,50, Erxyngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
(Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß-
hol;wurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm
3,50, weiß. Senf 3,50, Nachtſchattenſtengel 75.

Die Beſtandtheile ſind nach einem eigenen Verfahren
geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwerth ſpeztell
erhöht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher
Handelswaare.



in gekragener Jahr el
und 1 großer Jußſack

ſind preiswerth zu verkaufen
Burgſtraße 7.

Fabrikräume, Villen, Woh
nungen placirt man ſicher

und am billigſten durch eine An
nonce in geeigneten Blättern. Man
wende ſich wegen ſachgemäßer Vor
ſchläge an die Central- Annoncen
Expedition G. L. Daubs

Centralbureau: Frankfurt a.

H. Müller ſun,
Klempnermeiſter,

Schmaleſtraße 10,
empfiehlt zu Weihnachts Geſchenken

Hängelampen,
Kronleucehter,
Tischlampen,
Wandlampem,
Olavierlampen,
Ampelm.

Lampen für Gas,
Wringmaschinem,

beſte Qualität,

KReibmmaschimen.
Fleiseh-Hackmasehinen
Messer Putzmmaschinen,
Kohlenkasten

in großer Auswahl,

Feuergeräthe,
Vogelkäfßge.
Haus u. Küchengeräthe
Emmaill. Kochgeschirve,

beſte Qualität.

Chriſtſtollen,
nach Dresdener Art, empfiehlt und nimmt Be
ſtellungen entgegen

W. Sperl
P. IEmer.

Verkaufe meine en s zumSinn er Vorzehuen

auch gegen Ratenzahlung.

e Str. 6.
hiertreber

geben wir jetzt täglich

von früh S Uhr an
auch in kleinen Poſten ab.

Bürgerliches Brauhaus,

h handm an's
Blumen-Diüngen10 u. 20 Pf. Dos e ne S

Paneen
habe einen Poſten

Satin Auguſta
und weiße geſtreifte

Damafte
(zu Bettbezügen paſſend) abzugeben.

A. Günther,
Markt I7.

Fuppen-
Sporiwagen,

in reizenden Neuheiten,

Eurelka-
Gewehre und Piſtolen
gefahrloſer Schießſport für Jung und Alt,
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

Otto Bretschneider,
&Liſenwaaren-Handlg., kl. Vilferſtraße.

S Hemdentuch.e ehle meine als vorzüglich bekannten e

Theodor Freytag,

H O. Meter 24 Pf., Coupon von 10 Meter Mk. 2,35.

H l. 7 28 57 57 57 77 57 2,75.
t 2. 9 33 55 27 55 57 57 3,25.
t 3. 27 38 57 27 5 55 55 3,75.
t 4. 37 42 57 55 2 35 27 4,10.
t 5. 2 48 55 57 7 37 37 4,70.
l s 53 v 5,20Wergehurg-

Roßmartkt 1.

z Gummiſch
verden dauerhaft reparirt.

uhe
Aug. Prall, Burgſtraße

Zum Noderniſiren der Möbel

und Dccoration
e r 4 zu billigen Preiſen

h
O

5 Merſeburger
RabenbräS en bratt.8 Bester Ersatz für die theuren Nürnberger Biere

8 Merſeburger Pilſener,
O hergeſtellk nur aus beſtem Aalz und Hopfen, ſurrogatfrei, wohlbe

kömmlich, empfiehlt in Jlaſchen und Syphons

S Carl Schmmächkt.8 Merseburg, Unteraltenburg 59.

S O

wahl als
für r Ark von

S Spezialität S
Paul Simon,

ZWalerei empftehlt in vorzügliche Aus

Halle a, S. 24 Gr. Ulrichſtr. 24,

A. Sehild, Tapezierer,F. i San 1 e Laden.

Zur Feſthückerei
empfehleſäumtlihe Rolkereirodukte,

möglichſt einige Tage vorher beſtellen.

Garantirt reine Getreide-
Presshete,

Palmin, reinepPflanzenbuntt.,
Citronen, Bier, Margarine,
Clarkes Bierpulverextract

beſter, billigſter Erſatz für friſche Eier.

Carl Rauch.
Markt 28.

ff. Deutsches Corned Beef.

Erzählen Sie es nur weit
Tietze's echte SalbeiHuſtenBou
bons ein überaus angenehmes,
vortrefflich wirkendes Mittel gegen
Catarrh und Erkältung ſind.

Beutel à 25 und 50 Pf. bei

Oscar Leber

e Wehen
Bunte

Regen Schirme
ſind ſehr modern. Reio ſchöne Neuheiten in

vielen Muſtern nur beſte
haltbarſte. Qualitäten em

Lager Geraer

a. der Geiſel 2 I.
Große Auswahl ſolider moderner

Kleider und Seidenſtoffe
in jedem Genre und in allen Preislagen

Der Ausverkauf der Bertha Naumann'sehen Com-
eursmasse, beſtehend in

Kleiderſtoffen, Herrenſtoffen, Gardinen und
Baumwollwagren

und Greizer Kleiderſtoffe

dauert daſelbſt fort und bietet ſich Gelegenheit zu ganz beſonders billigem Einkauf.

B. u. d. Geiſel 21.
Sie werden zweifellos am beſten fahren, wenn Sie

Kinderwagen, Puppenwagen,
Sportwagen,

Waſch und Reiſekörbe, Kiepen er.
in dem g oßen Spezialgeſchäft von

Theodor Lühr, Halle a. S.
Leipziger L 94,

Leiterwagen, Kindermöbel,

kaufen

W. 8 Schirmfabrik

Leipziger Straße 98.

Schirmbezüge in 1 Stunde.

Beſtellungen
auf Chriſtſtollen

J werden beſtens ausgeführt bei

Robert Heyme.
Achtung

Jch beſohle jetzt auch mit mr gutem ge
brauchten

Treibriemen-Leder
und liefere HerrenSohlen und Abſätze zuMk. 1,60, DamenSohlen und Abſage
zu Mk. 1,20, desgleichen für größzere
Mädchen und Knaben zu Mk. 1,00, für
kleinere von 80 Pf. an.
Emil ende Beſohl-Anſtalt,

Windberg 7.

Roſenwaſſer, Orangenwaſſer,
Citronenöl, bitter. Mandelöl

ff. Citronat,
Orangeat, ff. Vanillenzucker,

Vanille, Tafeloblaten,Liebig's und Oetker's

Backpulver
empfieOscar üeberl,

Drogenhandlung, Burgſtr. 16.

Puppenſtubentapeten

in e Muſtern verkauft billigſt
Schiäld, Oelgrube 1 im Laden.
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CNr. 296.
Deutſchland.

(Mommſen) hat in ſeinem Zeitungsartikel
gemeint: die einzige Rettung ſei zu finden in dem
Zuſammenſchluß aller wirklich liberalen Parteien und
ſelbſtverſtändlich mit Einſchluß der ſozialdemokratiſchen.

Darauf antwortet der „Vorwärts“ ſehr kühl:
„Die Sozialdemokratie iſt immer bereit geweſen,
die ehrliche Hilfe bürgerlicher Parteien
anzunehmen, ſie iſt aber auch immer darauf
gefaßt geweſen, alles durch ihre eigene Kraft
allein bewirken zu müſſen. So weit die Sozial
demokratie auch davon entfernt iſt, die Mei
nungen des berühmten Gelehrten zu
theilen, ſo ſehr wird ſie den Muth der redlichen
Ueberzeugung ſchätzen müſſen, der ſich in ſeinen
Worten ausſpricht.“ Mommſen hat einmal zu
anderen Zeiten dem Fürſten Bismarck gegenüber ſeinen
Muth bekundet. Aber wir wüßten nicht, warum gerade
dieſer Zeitungsartikel einen beſonderen Muth be
kunden ſoll.

(Zu Mommſens Artikeh bemerkt die
„Weſerztg.“, ein Organ im Sinne der Freiſtnnigen
Vereinigung „Wir bleiben bei der Meinung, daß
nichts der Reaction eine ſolche Stärke ver
liehen hat wie das Emporkommen der
Sozialdemokratie. Gerade weil dieſe ihre weit
ühers Ziel ſchießenden Hetzereien gegen das Bürger
thum, gegen „die eine regctionäre Maſſe“ richtete,
haben ſich beklagenswerther Weiſe große Beſtandtheile
des Bürgerthums der fälſchlich „ſtagtserhaltend“ ge
nannten Reaction in die Arme geworfen.“

(Das Verfahren gegenden „Vorwärts“
wegen Beleidigung Krupps) iſt, wie ſchon
geſtern gemeldet, eingeſtellt worden. Der „Vorw.“
theilt den Einſtellungsbeſchluß des Oberſtagtsanwalts
Jſenbiel vom 15. Dezember mit, worin es heißt:
„Am 22. November 1902 iſt Herr Krupp verſtorben.
Hierdurch iſt dem Angegriffenen die Möglichkeit ge
nommen, durch ſein eidliches Zeugniß die gegen ihn
erhobenen Verdächtigungen zu widerlegen. Seinen
feſten Willen, die Haltloſtgkeit der ihm gemachten
Vorwürfe vor Gericht nachzuweiſen, hat er wieder
holt auch durch Stellung des Strafantrages, bekundet.
Von dieſer Erwägung geleitet, hat die Wittwe des
Verſtorbenen, Frau Krupp, erklärt, daß ſie, durch
drungen von der Gewißheit der Schuldloſigkeit ihres
Gatten, Werth darauf lege, daß der Streit um den
Verſtorbenen in der Oeffentlichkeit möglichſt zur Ruhe
komme. Es ſei ihr deshalb an der gerichtlichen
Beſtrafung der Urheber und Verbreiter der Gerüchte
nichts mehr gelegen. Bei dieſer Sachlage erachte
ich eine weitere Strafverfolgung nicht mehr als im
öffentlichen Jntereſſe liegend, und werde ich deshalb
dem geſtellten Strafantrage keine weitere Folge geben.

Auf die erſte Nachricht über die Abſicht der Wittwe
Krupps, den Staatsanwalt um Einſtellung des Ver
fahrens zu erſuchen, ſchrieb die „Deutſche Tagesztg.“,
daß ein ſolcher Verzicht „höchſt bedenklichen Miß
deutungen ausgeſetzt ſein würde“. Der „Vorwärts“
ſcheint politiſch den Fall Krupp noch weiter
ausnutzen zu wollen. Er ſchreibt: „Seit den
Zwangskundgebungen und Nöthigungsadreſſen
der Arbeiter iſt der Fall Krupp zu einem Panama
geworden, deſſen Bloßlegung jetzt zu beginnen
hat. Genug der Lüge! Der perſönliche
Fall Krupp iſt beendet, der politiſche hebt an.
Er iſt zum Erſticken ſchwül und dunſtig in der
elenden Unf eiheit, Verworrenheit und Verkommenheit

unſerer inneren Verhältniſſe. Es iſt hohe Zeit, zu
reden. Wir klagen an

h

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Dez. Unſerer Polizei gelang es,

zwei ge werbsmäßige Glücksſpieler in der
Perſon des Klempners Stanislaus Grzeſtak und des
Gärtners Johannes Wohl, beide ohne Domizil, feſt
zunehmen. Sie hatten einen Oberſchweizer aus
Bennſtedt bei Halle in ein hieſtges Reſtaurant ver
ſchleppt und demſelben im Kümmelblättchenſpiel
12 Mk. abgenommen.

Naumburg, 15. Dez. In der Nacht zum
Sonntag hatte ein junger Schreiber von hier,
den ſein Vater ſuchte, weil er nicht nach Hauſe kam,
auf einen ihn Mitſuchenden auf dem Spechſart einen
Revolverſchuß abgegeben, ihm aber blos den
den Rockſchoß durchlöchert. Als er dann verhaftet
und nach der Polizeiwache gebracht wurde, war es
ihm bei der Leibesdurchſuchung gelungen, ein ver
borgenes Raſirmeſſer bei ſich zu behalten, und er be
nutzte dieſes, um ſich damit unvermuthet einen tiefen
Schnitt in die Kehle beizubringen. Zwei Aerzte
hatten längere Zeit zu thun, die Wunde zu ſchließen
und zu verbinden, worauf die Sanitätskolonne den
Verwundeten ins Krankenhaus brachte. ſ

Wenigenjeng, 15. Dez. Das Leben ge
nommen hat ſich heute Morgen ein allgemein be
liebter Einwohner, der Tiſchler A., durch Erhängen.

Der Mann, welcher e
vorſteht, hatte einem Bekannten eine größere Summe
Geld geliehen, welches er jetzt nicht wieder erlangen
konnte. Da die Mitglieder des Sparvereins auf
Auszahlung drängten und A. ſie nicht zu befriedigen
vermochte. hat er Hand an ſich gelegt. Er hinterläßt
Frau und Kinder.

Erfurt, 16. Dez. Eine unangenehme
Ueberraſchung wurde heute dem Agent und
Privatſecretär Adolf Reindel von hier zu theil.
Nach einer Vernehmung im Kriminal-Commiſſariat
wurde Reindel unter dem Verdachte, weitgehende Be
trügereien ausgeführt zu haben, ſofort verhaftet und
dem Landgerichtsgefängniß zugeführt.

Magdeburg, 15. Dez. Ein ſchwerer
Einbruch wurde durch einen Wächter des Magde
burger Wach und Schließinſtituts verhindert.
Als der Wächter die Controlle auf dem Hofe des
Grundſtücks von Karl Franke, Wuhneweg, Sudenburg,
vornahm, entdeckte er einen dort Schmiere ſtehenden

Mann, der mit einem Säbel bewaffnet auf Poſten
ſtand. Der Freund hatte bereits das Comptoir, das
auf dem Hofe liegt, durch Eindrücken der Fenſterſcheibe
geöffnet und die Fenſter von innen ſorgfältig durch
Verhängen verdunkelt, ſo daß die Bearbeitung des
Geldſchrankes ungeſtört hätte vorgenommen werden
können. Der Wachbeamte wurde bei Verfolgung der
Verbrecher durch einen Säbelhieb über den Arm nicht
unbedeutend verletzt. Durch einen Zufall wurde der
eine der Einbrecher von dem Wächter erkannt, und
ſo war es möglich, der Polizei nähere Angaben zu
machen; ſchon in aller Frühe gelang es, den einen
Verbrecher dingfeſt zu machen.

Schönebeck, 16. Dez. Jm benachbarten
Groß-Salze beſchäftigte ſich die Stadtverordneten
Verſammlung mit der Angelegenheit betr. Schließung
der dortigen Apotheke am Sonntag Nach
mittag. Die königl. Regierung hat dem Beſitzer
die Erlaubnitz dazu ertheilt, da Sonntag nachmittags
nichts geholt werde. Der Beſitzer iſt nicht zu be
wegen, davon wieder abzugehen. Die Verſammlung
beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Regie
rung die Errichtung einer neuen Apotheke zu beän
tragen.

Wittenberg 15. Dez. Heute wurde der
19 jährige Sohn eines angeſehenen Bahnbeamten
unter dem Verdacht feſtgenommen, ſeit längerer Zeit
kleine Kinder mißbraucht zu haben. Es ſollen gegen
zwanzig vollendete und verſuchte Fälle vorliegen,
der Verbrecher aber war, obgleich eine Menge
von Fällen bekannt geworden waren, nicht zu er
mitteln, bis ein heute am hellen Tage von ihm
unternommener Verſuch zu ſeiner Ueberführung führte.

all. Ztg)
Gera, 15. Dez. Eine auswärtige Diebes

bande hat nach der S.Ztg. geſtern hier eine Gaſt
rolle gegeben. Jn der Thal, Spörl, Schleizer und
Pönertſtraße wurden gegen Abend Einbrüche verübt,
wobei den Spitzbuben Geldbeträge von 80 bis 150
Mark, ſowie Werthſachen in die Hände ſielen.
Man glaubt es mit denſelben Verbrechern zu thun
zu haben, die in Altenburg, Plauen und Weimar
ähnliche Einbrüche verübt haben. Arg ange
führt wurde am Sonnabend auf dem Wochenmarkt
eine hieſige Frau, die ſich von einem auswärtigen
Händler einen Haſen für 3,75 Mk. erſtand. Als
ſie daheim den Haſen näher in Augenſchein nahm,
wurde ſie gewahr, daß ihr ein mit Stroh und Erde
ausgeſtopfter Haſe in die Hand geſpielt worden
war. Der betrügeriſche Händler hatte alsbald den
Markt verlaſſen und war nicht mehr ausfindig zu
machen.

Völpke, 13. Dez. Jnfolge der anhaltenden
Kälte ſind auf dem Tagebau „Treue“ der Firma
Döring Lhrmann in Helmſtedt bei Offleben 200
Arbeiter, meiſt Jtaliener und Galizier, entlaſſen
worden. Der Boden iſt bis 35 cm tief gefroren;
deswegen haben auch die großen Trockenbagg er ihre
Arbeit einſtellen müſſen. Auch die übrigen Tagebaue
unſeres Kohlenbezirkes leiden unter demſelben Uebel
ſtande.

Letzlingen, 16. Dez. Offizieller Strecken-
Rapport der am Freitag den 12., und Sonnabend
den 13. Dezember 1902 in der KolbitzLetzlinger
Haide abgehaltenen Hofjagden. Jn je einem
Lappjagen auf Damwildo in den Oberförſtereien
Kolbitz und Planken am 12.,, einer Suche mit der
Findermeute auf Sauen am Stämmſol und einem
Lappjagen auf Damwild in der Oberförſterei Letz
lingen am 13., wurden 229 Schaufler, 565 Damwild,
53 grobe und 207 geringe Sauen, im Ganzen alſo
1145 Stück Hochwild erlegt. Die Strecke Seiner
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen,
Höchſtwelcher den Allerhöchſten Jagdherrn vertrat,
betrug 37 Schaufler, 10 Stück Damwild, 14 grobe
und
Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin
39 Schaufler, 32 Stück Damwild, 6 grobe und 30
geringe Sauen. Bei loſer, 10 Centimenter ſtarker

15 geringe Sauen, die Seiner Königlichen

c18. Dezember 1902.
Schneedecke, 8 bis 10 Grad Kälte, ruhiger Luft und
ſchönem Sonnenſchein war die Jagd vom Wetter
denkbar begünſtigt.

Vom Eichsfelde, 15. Dez. Sonnabend
Abend brach in Breitenworbis auf dem Gehöſt
des Landwirths Joſeph großes Feuer aus. An
den vielen Vorräthen fand das Feuer reiche Nahrung,
ſodaß bald die ganzen Gebäude in Flammen ſtanden.
Ueber die Gaſſe hinweg griff das Feuer auf die
Wirthſchaftsgebäude des Hebeſtreitſchen Gaſthauſes
zum „Thüringer Hof“. Scheunen und Stallüngen
brannten gänzlich nieder, das Wohnhaus konnte ge
ſchützt werden.

t Deſſau, 16. Dez. Zum anhaltiſchen Staats
miniſter iſt der vortragende Rath im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern von Dallwitz ernannt
worden.

t Braunſchweig, 16. Dez. Geſtern iſt es der
Kriminalpolizei gelungen, des Thäters habhaft zu
werden, der am Sonnabend früh die Wittwe Mücken
heim zu berauben verſuchte, nachdem er ihr einen
Stich in die rechte Schläfe verſetzt hatte. Es iſt der
am 16. März 1884 geborene Steinhauer Wilhelm
Moll, hier, Hulfiltern 12 wohnhaft. Die Ent
deckung iſt durch die zurückgelaſſene Mütze Molls
erfolgt, die von deſſen Bekannten recognoscirt wurde.
Der Verdacht gegen ihn erſchien auch dadurch begründet,
daß Moll im Hauſe der Mückenheim mit jungen Leuten
verkehrt und dabei erfahren hatte, daß die Mückenheim
Geld beſitze. Er wurde von der Kriminalpolizei
feſtgenommen und legte dem Wachtmeiſter Dieckmann
gegenüber ein Geſtändniß ab. Danach habe er
bereits am Dienſtag voriger Woche den Plan gefaßt,
die M. zu ermorden und dann zu berauben. Erſt
als er am Sonnabend früh das Haus betreten, habe
er ſeinen Plan dahin abgeändert, daß er die Frau
nur betäuben wolle, Um dann den Raub auszuführen.
Er habe ihr mit einem ſpitzen Eiſen einen Schlaäg
gegen die rechte Schläfe verſetzt; als ſte dann aber
laut um Hilfe gerufen, habe er die Flucht ergriffen

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 18. Dezember 1902

M Am Dienſtag Abend hielt im Saale der Her
berge zur Heimath hierſelbſt der kirchliche Verein
der Altenburg eine Männerverſammlung ab.
Nach Eröffnung derſelben durch den Veorſitzenden,
Herrn Paſtor Delius, wurde zunächſt Geſchäftliches
erledigt und hielt ſodann Herr Rektor Jrgang einen
allgemein feſſelnden Vortrag über: „Welches Ur
theil müſſen wir vom kirchlichen Stand
punkte aus über Frenſſens Roman „Jörn
Uhl“ fällen?“ Der Herr Vorkragende wies am
Eingange ſeines Vortrages darauf hin, daß das vor
liegende Thema zur Beſprechung in einem kirchlichen
Männerverein wohl geeignet erſcheinen dürfte, da es
mit zu den Aufgaben der kirchlichen Vereine gehören
müſſe, zu den Tagesfragen, die ganz beſonders auch
in der Literatur zum Ausdruck gelangen, ſoweit
ſte das religiöſe und kirchliche Gebiet berühren
Stellung zu nehmen. Eingehend auf die Sache führte
der Herr Vortragende etwa Folgendes aus Frenſſens
Roman, etwa ſeit Jahresfriſt erſchienen, iſt eine hoch
bedeuten de literariſche Erſcheinung und hat in den
weiteren Kreiſen eine überaus große Aufnahme erfahren
(es ſollen bis jetzt ſchon 100 000 Exemplare des Buches
abgeſetzt ſein), wenn derſelbe auch von engeren Kreiſen

abgelehnt worden iſt. Der Dichter iſt Geiſtlicher in
Dithmarſchen in Holſtein, und iſt demſelben auf
ſein Geſuch geſtattet worden, auf einige Jahre ſein
geiſtliches Amt niederzulegen, um ungeſtörter noch
ſich der Schriftſtellerei widomen zu können. Der
Roman umfaßt einen Zeitraum von etwa 40 Jahren
und führt den Leſer in eine Dithmarſcher Bauern
familie, die, da der Vater ganz und gar pflichtvergeſſen
iſt und in Folge davon die Kinder zumeiſt entartet
ſtnd und immer tiefer ſinken, es wirthſchaftlich nicht
verſtanden hat, ihr Beſitzihum zu erhalten und der
der Reichthum zum Verderben wird. Der Held des
Romans iſt Jorn Uhl, das 5. Kind des Bauern,
das ſchon bei ſeiner Geburt die Mutter verliert und
nur unter der treuen Obhut einer alten Magd in
der verſumpften Athmosphäre der Familie aufwächſt.

Jörn Uhl tritt ſchon als dreifähriges Kind in dem
Romane auf und wird ſeine Lebensgeſchichte bis in
das reifere Mannesalter darin fortgeführt. Es ſoll
aus ihm nach dem Wunſche der weiteren Familie
dereinſt etwas Großes, etwa ein Landvogt werden,
aber der pflichtvergeſſene Vater kümmert ſich nicht
im mindeſten um die Ausbildung ſeines Sohnes,
der ſchon als Knabe die durch die Mißwirthſchaft
ſeines Vaters herbeigeführte drohende Gefahr des
Verluſtes des angeſtammten Bauernhofes erkenntgund
an ſeinem Theile mit allen Kräften beſtrebt iſt,
dieſe Gefahr abzuwenden. Doch vergeblich, denn
auch, nachdem es mit ſeinem Vater ganz zu Ende ge
gangen, und ihm von den Gläubigern des Hofes da s



väterliche Beſitzthum in eigene Bewirthſchafung über
geben worden iſt, treffen ihn ſo harte Unglücksſchläge, daß

es ihm bei aller Anſtrengung nicht möglich iſt, den
Hof zu halten. Er muß ihn verlaſſen und wendet
ſich zu einem alten Onkel in der Geeſt, wo er ein
neues Leben beginnt. Er entſchließt ſich in einem
Lebensalter, wo andere Leute ſchon Rentner werden,
noch in eine techniſche Schule in Hannover einzu
treten, da ſein Sinn ſchon ſeit ſeiner Kinderzeit dem
Praktiſchen zugewandt geweſen iſt. Er findet dann
ſpäter nicht nur als Techniker in ſeiner Heimath
lohnende Beſchäftigung, ſondern auch in der ehelichen
Verbindung mit einer braven Gattin ſein Gluück.
Die religiöſen Fragen treten in dem Buche, das eine
große Zahl von Perſonen und Situationen in ſeinen
Kreis zieht, an den verſchiedenſten Stellen, die von
dem Herrn Vortragenden beſonders verleſen werden,
zerſtreut auf. Dem Dichter kommt es in Bezug auf
das Weſen des Chriſtenthums darauf an, daß dieſes
etwas Fröhliches und Freudiges iſt, daß es in das
vielgeſtaltete Leben überall eingreife, doch ſo, daß es
demſelben den Stempel aufdrückt, er tritt für das
Recht der freien Perſönlichkeit ein, er iſt ein Feind
alles Starren und Formelhaften die Vernunft iſt
ihm eine werthvolle Gabe Gottes, die der Menſch
gebrauchen ſoll; er verlangt Toleranz gegenüber jedem
Einzelnen, die ſtarke Quelle, aus der er ſchöpft, und
die zu allen Erweiſungen des Chriſtenthums befähigt, iſt
der perſönliche Heiland, doch warnt er, in ſeiner
Perſon das Dogmatiſche zu ſehr in den Vordergrund
zu ſtellen. Ziel des Menſchenlebens iſt ihm Glück
im Herzen und ſelige Zufriedenheit. Der Herr
Vortragende ſchloß ſeine allſeitig zuſtimmend aufge
nommenen Ausführungen mit dem Wunſche, daß das
vortreffliche Buch, das eine Laienbibel genannt zu
werden verdiene, Eingang in noch recht viele Chriſten
häuſer finden möchte. Jn der ſich anſchließenden
ſehr angeregten Beſprechung des Gehörten, wurde von
allen Rednern dem Urtheile des Herrn Vortragenden
zugeſtimmt, insbeſondere wurde dabei zum Ausdruck
gebracht, daß das vom Verfaſſer hingeſtellte Chriſten
thum allerdings nicht das alte Kirchenchriſtenthum
ſei, daß ſeine Anregungen aber kräftige Triebe ſeien,
das Weſen des Chriſtenthums vorwärts zu bringen.

Das Weltpanoramg in der Kaiſer
WilhelmsHalle bringt uns in dieſer Woche Bilder
vom ſüdlichen Jtalien mit Neapel und dem
Veſuv u. ſ. w. Unvergeßlich bleibt wohl Jedem
der herrliche Blick über Neapel, Jedem, der zuerſt die
ſchöne Meeresbucht ſieht, welche in ihrem herrlichen
Bogen Pompeji und Sorrent umſchließt, auch dort,
wo der drohende Veſuv mit ſeinem feurigen Haupte
Wache hält. Wahrhaft bezaubernd iſt die Umgebung
Neapels, die weichen Linien der Küſte, der Golf in
ſeiner Farbenpracht, dann wieder die von Wogen
umſpülten Felſenriffe, der unheimlich flammende
Berggipfel, das eingeäſcherte Pompeji, dies alles
ſtempelt Neapel zu einem Mekka für alle, die am
Erhabenen ihre Freude haben. Nun Pompeji! Wir
mögen von Pompeji noch ſo viel gehört und geleſen
haben, es wird doch eine Wanderung zwiſchen dieſen,
von der Veſuvaſche befreiten Straßen, Tempeln,
Theatern unſere hochgeſpannten Erwartungen überſteigen.

Zur Zeit, als Jeſus in Galiläg ſeine Lehre verbreitete,
wurde die Stadt mit ihren Einwohnern am 24. Aug.
des Jahres 9 durch Ausbruch des Veſuvs ver
ſchüttet und unter einer 6 Meter hohen Decke von
glühender Lava und Aſche begraben. 11 Bilder
veranſchaulichen die Ausgrabungen, 3 den Veſuv, 21
Neapel mit Santa Lucia. Der Name dieſes wellen
umſpülten Bollwerks iſt der Schlußreim faſt jeden
Volksliedes geworden und ſo ſchwebt und ſchwirrt
„Santa Lucia“ immer und immer wieder in der
italieniſchen Luft. Noch beſuchen wir Salerna, Sorrent,
Amalft, Pozzuoli und Caſerta, ſowie die Jnſel Capri
mit der Einfahrt in die blaue Grotte und beſichtigen
das Jnnere derſelben. Hochbefriedigt wird jeder Be
ſucher von dieſer Reiſe zurückkehren, da alle Bilder
an Ort und Stelle aufgenommen ſind durch und vor
zügliche Apparate plaſtiſch vorgeführt werden.

Tivoli- Theater. „Prinzeß Herzblätt
chen“. Unſere Lieblinge werden folgende Nachricht
mit Jubel begrüßen: Herr Hans Liefeld, vom
Neuen Theater in Halle, als Darſteller rühmlichſt
bekannt, wird am Sonntag Nachmittag im Tivoli
Theater ein einmaliges Gaſtſpiel veranſtalten. Zur
Aufführung gelangt das große Weihnachtsmärchen
mit Geſang und Tanz „Prinzeß Herzblättchen“,
welches an vielen erſten Bühnen mit großem Erfolge
bisher gegeben worden iſt. Zur Zeit wird das
reizende Werk in Halle in den Kaiſerſälen aufgeführt
und erntet bei ausverkauften Häuſern reichen Beifall.
Wahre Beifallsſtürme durchbrauſen den Saal und
höchſt ergötzt ſind die Zuſchauer bei den lachfell
erſchütternden Akten. Aber auch ernſte feierliche
Klänge durchtönen das Haus und gar andächtig iſt
dann das Auditorium geſtimmt. Das humor und
poeſtevolle Werk iſt ſo recht für unſere Kinderwelt
geſchaffen und gönnen wir ihnen von Herzen die
Weihnachtsfreude, ſich das entzückende Werk anzuſehen.

Reichen Beifall findet das Elfenballet, von einer

Schaar anmuthiger Mädchengeſtalten getanzt und
höchſt drollig wirkt die Tanzaufführung der Wald-
männlein. Die Sprache des Stückes iſt theils in
Poeſte, theils in Proſa gehalten. Herr Liefeld hat
für eine reiche Ausſtattung Sorge getragen und
kommt mit etwa 30 Perſonen, großen und kleinen
Darſtellern, mit Waffen und ſonſtigen Requiſtten zu
uns. Die Koſten ſind hohe, deshalb hoffen wir, daß
auch bei uns ein ausverkauftes Haus unſeren Gäſten
zeigen wird, daß wir derartige gute Darbietungen zu
würdigen wiſſen. Wir werden noch näher auf die
Einzelheiten des Programms zurückkommen. „Prinzeß
Herzblättchen“ wird ſicher auch bei Erwachſenen Freude
erwecken und ihnen die Freuden der Jugend hervor-
zaubern.

Aus den Sreiſen Merſeburg nud Onerfurt,

W. Niederclobicau, 17. Dez. Alljährlich
wird unſere Feldflur, ſowie die angrenzenden in der
Jagdzeit von Wilddieben gründlich heimgeſucht.
Das Terrain des Schießplatzes der Halle'ſchen
Artillerie von Merſeburg in der Richtung nach
Niederclobicau ſcheint dazu auch ſehr geeignet zu
ſein. Von Merſeburg aus erſtreckt ſich das Geiſel-
thal ſüdweſtlich mit einem Bogen nach Süden in
einer Länge von circa 20 Kilometer. Der ſogenannte
Grund erſtreckt ſich in gleicher Länge von Merſeburg
weſtlich bis Schafſtädt mit einem bedeutenden Bogen
nach Norden. Zwiſchen dieſen angegebenen Richtungen
erhebt ſich eine bedeutende, eiförmige Bodenwelle von
durchſchnittlich 6-—8 Kilometer Breite. Der Rücken
derſelben bildet die Grenze der handtuchförmigen
Fluren der zahlreichen Ortſchaften des Geiſel
thales und der Grunddörfer. Von dieſer Grenze
aus hat man eine bedeutende Fernſicht nach allen
Richtungen und dieſe iſt um ſo guünſtiger, als
das Terrain gänzlich frei iſt von Wohnplätzen, Baum
gruppen 2c., welche den Ausblick verdecken könnten.
Dieſer Rücken der Bodenwelle iſt das Operationsgebiet

der Wilderer. Faſt alle Sonntage treibt dieſe Diebes
bande, aus drei bis fünf Scharfſchützen beſtehend, ihr
Weſen und kehrt mit reicher Beute gegen Abend
zurück. Die Wilderer treten hier ziemlich dreiſt und
frech auf und ſtellen den einheimiſchen Spaziergänger,
der ihnen vielleicht zufällig querfeldein in den Weg
kommt, zur Rede, gebieten ihm Halt! und zeigen
ihm energiſch den Rückweg. Auf den Ton einer
ſchrillen Signalpfeife erſcheinen dann augenblicklich die
übrigen Cumpane auf der Bildfläche, und jeder weiß
dann, wie er ſich ferner zu verhalten hat. Oder treffen
ſte auf Perſonen, welche ihnen verdächtig vorkommen
und vor denen ſie ſich nicht ſicher fühlen, ſo ent
weichen ſte flugs über die Grenze und befinden ſich
ſomit im Jagdgebiet eines anderen Jagdpächters.
Vielfach werden ſie auch von den Einheimiſchen für
Jagdberechtigte gehalten. Auf genanter Flurgrenze
haben dieſe verwegenen Geſellen ihre Standlöcher, in
welchen ſte Deckung finden. Auch des nachts bei
Mondenſchein lauern dieſe Diebe ihrer Beute auf.
Meiſtens Sonntags erſcheint dieſe Bande, da an
dieſem Tage die weit ausgedehnten Fluren menſchen
leer ſind und dieſelbe fich dann um ſo ſicherer fühlt.

Jhr Hauptarbeitsfeld bilden die Marken von Lützken
dorf, Cämmeritz, Geiſelröhlitz, Neumark, Benndorf
und Körbisdorf einerſeits und Niederclobicau, Cracau,
Schadendorf und Kriegſtedt andrerſeits. Entweder
kommen die Wilderer von Lützkendorf her und ſtreifen
ihr Gebiet, obengenannte Flurgrenzen, während des
Gottesdienſtes und unter Mittag in zwei bis drei
Stunden ab und kehren dann von Bahnhof Milzau oder
Lauchſtädt zurück oder umgekehrt, daß ſte ihren Streif
zug von Milzau--Kriegſtedt aus beginnen, um ihn in
Lützkendorfer oder Möckerlinger Flur zu beendigen.
Die Wilderer haben ſich mit zerlegbaren Jagdgewehren
und Stockflinten bewaffnet. Vermuthlich ſtammen die
ſelben aus Halle; denn man hat wiederholt wahrge
nommen, daß ſte von Merſeburg nach dieſer Rich-
tung gefahren ſind. Am ſchlimmſten werden die
Jagdgebiete von Niederciobicau, Lützkendorf, Geiſel
röhlitz, Neumark und Kriegſtedt heimgeſucht, wie denn
auch die Jagdpächter dieſer Bezirke längſt bemerkt
haben, daß ihr Wildſtand immer mehr abnimmt.
Wiederholt ſind dieſe Spitzbuben von heimiſchen
Arbeitern angtroffen worden. Jedoch bei dem geſpannten
Verhältniß, welches jetzt zwiſchen den grundbeſttzenden
meiſtens einheimiſchen Jagdpächtern und genannten
Arbeitnehmern beſteht, nehmen letztere keine Veran
laſſung, die Wilddiebe zur Anzeige zu bringen.

s Querfurt, 14. Dez. Bei der geſtern in
Oberſchmon ſtattgefundenen Treibjagd wurden 126
Haſen zur Strecke gebracht. Jn den Niederſchmoner
Bergen ſind dieſen Herbſt bis jetzt etwa 20 Faſanen
und 3 Rehe geſchoſſen worden. Nächſten Mittwoch
wird im Niederſchmoner Revier große Treibjagd ab
gehalten werden. Jm Jagdrevier des Rittergutsbe
ſitzers und Rittmeiſters BötherObhauſen wurden 61
Faſanen erlegt. Nach Obhauſen zu, an der Querne,
werden gegenwärtig zahlreiche wilde Enten beobachtet.
Bei Lodersleben ſchoß ein Jäger eine wilde Gans.
Jm Göhrendorfer Jagdreviere giebt es dieſes Jahr

beſonders viel Rebhühner. Bis jetzt ſind über 350
erlegt worden. Das Ergebniß der dortigen Treibjagd
war 310 Haſen.

S Kirchſcheidungen, 14. Dez. Bei der vom
Grafen Schulenburg veranſtalteten Jagd wurden ge
ſchoſſen am erſten Tage Holzjagd: 3 Rehe, 6 Haſen,
1 Fuchs von 9 Schützen. Zweiter Tag: Feldtreiben:
200 Haſen von zwölf Schützen. Dritter Tag
(13. Dez. Holzjagd: 6 Rehe, 20 Haſen. Die
Jagd des Dominiums Schladebach (Amtsrath
Schele) am 11. Dez. brachte 80 Haſen von zwölf
Schützen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Dez. Mildes,

vorwiegend wolkigs bis trübes, ſehr windiges Wetter
mit Niederſchlägen. 18. Dez. Etwas kälteres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ohne erheb
liche Niederſchläge und mit abnehmender Windſtärke.

Aus vergangener Zrik für nuſere Jeit.
Vor 100 Jahren, am 18. Dezember 1802, iſt der

hiſtoriſche Schriftſteller K. E. Vehſe geboren, ein Mann, der
auf eigenthümliche Weiſe zu großer, allerdings nicht eben gut
artiger Berühmtheit gelangt iſt. Er war zuerſt am Staats
archiv in Dresden angeſtellt, wanderte dann mit dem
Pfarrer Stephan der bömiſchen Gemeinde nach Amerika aus,
kehrte 1840 nach Deutſchland zurück, hielt viel beſuchte Vor
leſungen und ſchrieb mehrere nicht unbedeutende hiſtoriſche
Werke. Faſt der Vergeſſenheit anheim gefallen, gerieth der
ſo fromme, ja übergläubige Mann auf den Gedanken, der
Geſchichtsſchreiber des Skandals der deutſchen Höfe zu
werden und ſammelte dazu auf verſchiedenen Reiſen unfäng
liches Material. Mit raſtloſem Eifer, wenn auch wenig
Kritik, ging er an die Ausführung. Von 1851 bis 1858
erſchien ſeine 48 Bände ſtarke „Geſchichte der deutſchen Höfe
ſeit der Reſormation“, die eine Verbreitung fand als nirgend
ein Geſchichtswerk ſeiner Zeit und dem Verfaſſer außer einer
zweideutigen Berühmtheit Reichthümer eintrug. Faſt in
jedem Staat wurden die Bände, die die Geſchichte des
dortigen Hofes enthielten, verboten, dafür freilich deſto mehr
geleſen; die Geſchichte der übrigen Höfe zu leſen, war poli
zeilich erlaubt Vehſe wurde in Preußen zu 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt und dann ausgewieſen. Er ging ins
Ausland, kehrte ſpäter nach Deutſchland zurück und ſtarb faſt
gänzlich erblindet, 1870 in Dresden. Er iſt der Vater der
„Vehſelitteratur“, einer Skandallitteratur, die noch lange
Zeit nachwirkte.

èGGGGGGGGGG.G...- GDer Honig und ſeine wahre Bedeutung
für unſern Haushalt.

Der Honig iſt eines der älteſten Nahrungsmittel der
Menſchen denn ſchon die Völker der Urzeit nährten ſich davon.

In früheren Zeiten wurde viel mehr Honig gegeſſen als
bei uns und zwar iſt es die Einführung des Zuckers geweſen,
die den Honig ſo verdrängt hat, daß er gegenwärtig nur noch
hier und da als Luxusartikel den Tiſch der Wohlhabenden ziert.

Da brachte plötzlich die Nahrungsmittelchemie, die neuſte
der Wiſſenſchaften, Aufklärung und Licht über den wahren
Werth des Honigs und ſeine hohe Bedeutung für die Geſund
heitspflege. Mit Staunen vernahm die Welt, welch ein koſt
bares Kapital man bisher im Honig hatte brach liegen laſſen.
Nach den Unterſuchungsergebniſſen jener Wiſſenſchaft beſteht
nämlich der Honig aus 75 070 Zuckerſtoff. Den Reſt bilden
Waſſer, ätheriſche Oele, Pflanzenſalze und geringe Mengen
Ameiſenſäure.

Die Wichtigkeit nun, die der Zucker für den menſchlichen
Organismus hat, wird im Allgemeinen weit unterſchätzt. Wir
nehmen täglich eine beträchtliche Menge Zucker auf, ohne uns
deſſen direkt bewußt zu werden, denn eines der bedeutendſten
Nahrungsmittel, die Stärke, wird erſt reſorbirt d. i. aufge
ſaugt, wenn ſie durch die Einwirkung des Magenſaftes in
Zucker verwandelt iſt. Bedenkt man nun, daß Brot, Kar
toffeln, Gemüſe und Hülſenfrüchte ihren Nährwerth namentlich
ihrem Stärkegehalt verdanken, ſo kann man daraus ſchließen,
wieviel Zucker der Menſch braucht. Stellt man nun zwiſchen
dem Zucker und Honig Vergleiche an, ſo iſt die Thatſache
unbedingt feſtſtehend, daß der Honig das geſündere Nahrungs
mittel iſt. Alle Zuckerarten, die der Menſch genießt, können
nur verdaut werden, wenn ſie durch die Einwirkung des
Magenſaftes chemiſch verändert worden ſind, der Honigzucker
allein wird ohne Umſetzungsprozeß in das Blut aufgenommen,
daher iſt er als der naturgemäß beſte zu betrachten.

Der Zucker (Rüben- und Rohrzucker) erfordert eine an
ſtrengende Thätigkeit des Magens, ſein öſterer Genuß verdirbt
auch denſelben durch die entſtehende Zuckerſäure immer noch
mehr und verurſacht Magenbeſchwerden und Verdauungs-
ſtörungen. Beim Honig dagegen haben die Bienen die Arbeit
beſorgt, die ſonſt dem Magen zufallen würde. Seine Auf
nahme und direkte Ueberführung in das Blut bereitet dieſem
daher gar keine Mühe, ſo daß er ſogar ſelbſt noch von ſolchen
Perſonen ohne Beſchwerden verdaut werden kann, die ſonſt
kein anderes Nährmittel mehr zu verdauen vermögen. Er iſt
demnach nicht nur das wirkungsvollſte, ſondern zugleich auch
das leichtverdaulichſte Nährmittel in der Gruppe der Stoff
wechſelerreger. Vermöge dieſer letztgenannten Eigenſchaft iſt
er aber gleichzeitig auch befähigt, andere, ſelbſt ſehr ſchwer
verdauliche Nährmittel und Speiſen leichtverdaulicher zu machen,
wenn er ihnen als Verſüßungsmittel an Stelle des Zuckers
beigemiſcht oder ihnen als Nachtiſch nachgegeſſen wird. Deshalb
ſpeiſen auch die Engländer und Schweizer nach jeder Mahlzeit
Honig als Nachtiſch, denn dadurch wird nicht nur die Ver
dauung der genoſſenen Speiſen erleichtert, ſondern auch be
ſchleunigt. Welch eine neue vortreffliche Eigenſchaft des Hanigs,
zumal wichtig für Reeonvaleszenten, Leidende und Kranke!

Daß der Honig eines der geſündeſten Nahrungsmittel iſt,
wird von ärztlicher Seite auch allgemein anerkannt. Demler
ſchreibt in ſeiner bekannten Schrift „Der Honig als Nah
rung und Medizin“ folgende Zeilen: „Wollt ihr alt werden
Genießet täglich die köſtliche Speiſe der Alten Milch und
Honig. Brocke leichtes Weißbrot in eine Schüſſel mit Milch
und thue reinen, unverfälſchten Honig hinein. Dies iſt das
geſündeſte, nahrhafteſte und wohlſchmeckendſte Frühſtück!“
Die mediziniſche Zeitſchrift „Geſundheit“ enthält folgenden
Abſchnitt über den Honig: „Wenn wir der Honigerzeugung
das Wort reden, ſo iſt es, weil dadurch ein Lebensmittel ge
wonnen wird, wie wir kaum ein zweites haben, was Leicht
verdaulichkeit, Nährſtoff und Wohlgeſchmack anbelangt. Wie
das Waſſer unmittelbar in die Blutgefäße übergeht und keinen



Rückſtand hinterläßt, wie reines Oel in beſtimmter Menge
völlſtändig in das Blut aufgenommen und im Körper auf
geſpeichert wird, ſo geht der Honig, ohne auch nur die geringſte
Spur eines Rückſtandes zu hinterlaſſen, unmittelbar in das
Blut über, dient in demſelben bei ſeiner chemiſchen Umgeſtaltung
zur Erwärmung des Körpers und zur Entwickelung lebendiger
Kraft und iſt ſomit, wenn er auch nicht das Leben für ſich
allein zu erhalten vermag, einer der ausgezeichnetſten Nährſtoffe,
die wir kennen. Was wir an Honig unſerm Körper zufügen,
das iſt unſer, und darüber ſchaltet der Stoffwechſel frei und
unbeſchränkt. Wenn der Touriſt in Tirol und in der Schweiz
ſich durch das mit Honig verſehene Frühſtück in höherem Grade
gekräftigt fühlt als daheim, ſo iſt dies alſo keine Einbildung;
denn er hat mit jedem Löffel Honig, mit dem er ſein Brot
beſtreicht, mehr kräftigendes Nahrungsmaterial in ſein Jnneres
eingeführt, als daheim mit der beſten Butter“. Leider iſt die
Erkenntniß des Wortes des Honigs noch nicht allenthalben
bekannt. Wie viele komplicirte Diätvorſchriften, deren ſtrenges
Einhalten den Leidenden eine Qual und Plage iſt, deren
geringſtes Außerachtlaſſen dagegen oft eine Gefahr für Leib
und Leben in ſich birgt, würden ſich als entbehrlich erweiſen,
wie viele theure Mixturen und Mineralwäſſer in Wegfall
kommen können, wenn man den Honiggenuß dafür anordnen
würde!

Die Nahrungsmittelchemie hat aber endlich noch eine
Wirkung im Honig entdeckt, die man allerdings auch ſchon
früher in ihm vermuthet, aber eben nur vermuthet und erhofft
hatte, nämlich eine gewiſſe Heilwirkung. Wie ſollte dies auch
anders ſein können! Birgt er doch erſtlich jene pilz und
bazillenzerſtörende Ameiſenſäure, wenn auch nur in geringer
Menge, in ſich, durch welche er auf alle Organe, mit denen
er in direkte Berührung kommt, alſo auf Mundhöhle, Rachen,
Kehlkopf und Magen, ſo wohl aſeptiſch, d. h. jeder Pilz und
Bakterienbildung vorbeugend, als auch antiſeptiſch, d. h. etwa
vorhandene Wucherungen zerſtörend und vernichtend, wirken
muß; beſitzt er doch weiter jenen Schleimzucker geſondert, der
bald ſchmierend und abſchließend reſp. einhüllend, bald er
weichend und zertheilend, bald eiterbildend uns Auseiterung
bewirkend, bald endlich abführend und blutreinigend imſtande
iſt und ſo gegen alle Entzündungen und Katarrhe der Rachen
und Magenſchleimhäute ein ſicheres Vorbeugungs und Heil
mittel, bei äußeren Geſchwüren und Wunden als unüber
treffliches Pflaſter und bei Trägheit der Unterleibsorgane,
habitueller Stuhlverſtopfung und dergl., ſowie bei Skrophuloſe
als purgirendes bezw. blutreinigendes Mittel gelten kann.
Ferner enthält der Honig auch jene ätheriſchen Oele und
Pflanzenſalze, die, weil ſie den edelſten Säften der verſchiedenſten
Pflanzen entſtammen, an ſich ſchon eine heilkräftige Wirkung
auf den inneren Organismus, zumal auf das Nervenſyſtem
des Menſchen, ausüben müſſen, und endlich liegt in ſeiner
chemiſchen Zuſammenſetzung doch begründet, daß er (infolge
ſeiner Leichtverdaulichkeit) ein hochwichtiges Vorbeugungsmittel
gegen alle Verdauungsſtörungen und daraus entſpringende
Krankheiten, ſowie (infolge ſeines enormen Zuckergehaltes) das
beſte KörperwärmeErzeugungsmittel, alſo bei Blütarmuth und
Bleichſucht, unübertreffliche Dienſte zu leiſten imſtande ſein
muß. Iſt dennoch der Honig auch nicht jenes Allheilmittel,
als welches er früher gegolten hat, ſo iſt er doch noch immer
ein Heilmittel von ſo vielſeitiger Wirkung, wie ſie ein zweites
Heilmittel nicht aufzuweiſen vermag. Schon dieſe Wirkung
allein ſichert ihm den erſten Platz unter ſämmtlichen Nähr
mitteln, ſeiner vorzüglichen Wirkung für die Diätetik gar nicht
zu gedenken.

Allerdings beſitzt jene geſchilderten Eigenſchaften und Wir
kungen nur das echte und naturreine Bienenproduct, nicht auch
jene minderwerthige Waare, die zu billigen Preiſen als olden
burgiſcher, mecklenburgiſcher oder hannoverſcher Seimhonig,
oder gar ungariſcher, galiziſcher und amerikaniſcher (Havanna,
Valparaiſo und kaliforniſcher) Honig in der Tagespreſſe
offerirt wird.

„Das iſt alles recht ſchön“, wird vielleicht dieſe oder jene
allzuſparſame Hausfrau einwenden, „wenn nur der Honig
nicht gar zu theuer wäre!“ Iſt aber derſelbe wirklich zu
theuer Man zahlt ja für die Butter noch mehr, und was
bietet uns dieſe gegenüber dem Honig, deſſen Werth wir nun
kennen gelernt haben!

Der Honig, dieſe Himmelsſpeiſe,
Er ſpendet allen ſeine Kraft
Dem Kind, dem Manne und dem Greiſe
Jſt Balſam er und Lebensſaft!
Doch unverfälſcht und gut bereitet
Muß er zu dieſem Zwecke ſein,
Weil nur in dieſer Art verbreitet
Er Segen bringt und Wohlgedeih'n!

meneeneeeeeehehceeerSS
Gerichtsperhandlaungen.

Halle, 16. Dez. (Strafkammer Wegen Majeſtäts
beleidigung war angeklagt der Arbeiter Heinrich Auguſt
Müller aus Lauchſtädt. Er wurde aus Unterſuchungs
haft vorgeführt, iſt bisher unbeſtraft, 38 Jahre alt. Er
wähntes Vergehen ſollte der Angeklagte am 20. Nov. d. J.
in Merſeburg verübt haben. Ein Polizeiſergeant war als
Zeuge geladen. Die Verhandlung geſchah unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit und endete mit Verurtheilung des Angeklagten
zu 4 Monaten Gefängniß, wovon ihm 3 Wochen als durch
ſeine Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt wurden. Zur
Begründung hieß es, als ſtraſmildernd ſei des Angeklagten
bisherige Unbeſcholtenheit ſowie ſein ſehr guter Leumund und
daß er als fleißiger ordentlicher Arbeiter bekannt, berückſichtigt
worden. Andererſeits habe aber bei der Schwere der Belei
digung die Strafe nicht zu gering bemeſſen werden können.
Der Angeklag“e erklärte ſich zum ſofortigen Antritt der
Strafe bereit.

Breslan, 13. Dez. Das Oberkriegsgericht des
ſechſten Armeecorps verurtheilte den Hauptmann v. Ran do w
vom 42. Feldartillerieregiment in Schweidnitz zu vierzehn
Tagen Stubenarreſt, weil er aus Fahrläſſigkeit nicht
für die Entladung eines Geſchützes nach einer Uebung geſorgt
hatte. Beim Reinigen der Kanone entlud ſich der Schuß,
und der vor dem Geſchütz ſtehende Gefreite Kittel ſtürzte
todt nieder.

Bromberg, 13. Dez. Mißgriffe der Polizei
enden in preußiſchen Landen gewöhnlich damit, daß das
Opfer eines ſolchen Mißgriffs ſich noch vor Gericht zu verant
worten hat. So erging es auch einem Fräulein Krüger
aus Berlin, das am Donnerstag unter der Anklage des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der Körperverletzung
vor dem BrombergerSchöffengericht ſtand. Fräulein
Krüger befand ſich im Auguſt d. J. in Bromberg, beſuchte
mit ihrem Verlobten, einem Bromberger Kaufmann, ein
Reſtaurant und ſoll ſich da nach kleinſtädtiſchen Anſchauungen
etwas „auffälltg“ benommen haben, indem ſie mehrere Glas
Bier und Porter trank. Der PolizeicommiſſarBenner
wurde auf ſie aufmerkſam, er folgte ihr und ſiſtirte ſie Zwecks
Feſtſtellung ihrer Perſonalien. Da ſie ſich auf der Polizei
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wache nicht ausreichend legitimiren konnte, ſollte ſie in Haft
behalten werden. In ihrer Aufregung widerſetzte ſie ſich
ihrer Abführung ganz energiſch, der dienſthabende Polizei
ſergeant mußte Gewalt anwenden, und dabei wurde das
Mädchen gekniffen und zu Boden geworfen in ihrer Auf
regung hatte ſie auch mit dem Sonnenſchirm um ſich ge
ſchlagen. Das Mädchen wurde ſchließlich überwältigt, mußte
den Reſt des Tages und die Nacht in der Geſellſchaft der
öffentlichen Dirnen zubringen und wurde vom Sittenarzt
unterſucht. Am nächſten Tage wurde ſie dem Richter vorge
führt, der ihre ſofortige Entlaſſung verfügte. Der Vertheidiger
der Angeklagten führte aus, daß der Polizeicommiſſar zu
einem Einſchreiten nicht berechtigt war, daß er ſich alſo auch
nicht in Ausübung ſeines Amtes befunden habe und daß
damit die Anklage des Widerſtandes in ſich zuſammenfalle.
Die Angeklagte ſei zwar ein wenig ausgelaſſen geweſen, habe
aber dem Commiſſar keinen Anlaß zum Einſchreiten gegeben.
Die Schläge mit dem Schirm ſeien nur eine Aeußerung der
Nothwehr. Des Polizeicommiſſars Verhalten ſei ſcharf zu
rügen er habe das Mädchen eine Nacht über im Gewahrſam
gehalten, ohne ſogleich eines der vielen ihm zu Gebote ſtehen
den Mittel anzuwenden, die Perſönlichkeit der Siſtirten feſtzu
ſtellen, was dem Richter am folgenden Tage in ganz kurzer
Zeit gelungen ſei. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Auffaſſung
vollſtändig an und erkannte nach der „Frankf. Ztg.“ auf
Freiſprechung der Angeklagten; er betoute auch ſeinerſeits,
daß der Polizeicommiſſar nicht zum Einſchreiten berechtigt ge
weſen ſei, und daß die Schläge mit dem Schirm als Nothwehr
einem unberechtigten Angriff gegenüber aufzufaſſen ſeien.

Vermiſchtes.

Schlagende Wetter.) Am Montag Abend fand
in einer Kohlengrube zu Champagnac eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtatt wodurch acht Arbeiter getödtet und
ſechs verletzt wurden.

(Fünffacher Mord.) Jn der Vorſtadt Krjukow in
Krementſchug (Rußland) wurde dieſer Tage eine ganze,
aus fünf Köpfen beſtehende Familite, diejenige des Kaufmanns
Aaron Kool ermordet. Von den Thätern fehlt jede Spur.
Auch wurde in der Wohuung nicht das geringſte geraubt.
Die Wohnung des Kool beſtand aus vier Zimmern und dem
Laden; ſie bewohnte der 63 jährige Kool mit ſeiner zweiten,
35 Jahre alten Frau, deren 18 jähriger Schweſter und ſeinen
beiden 11 bez. Sjährigen Töchtern. Wohnung und Geſchäft
wurden jeden Abend etwa gegen zehn Uhr geſchloſſen. Der
Mord wurde früh entdeckt, als der Enkel des Kool ſeinen
Großvater beſuchen wollte. Jn dem Laden lagen mit zer
ſchmetterten Schädeln die Leichen der Frau Kool und deren
Schweſter, die Braut war und kurz vor der Hochzeit ſtand.
Kool lag angekleidet im Nebenzimmer und hielt noch ein
Buch in der Hand. Die beiden Töchterchen lagen in ihren
Betten ihnen war der Leib aufgeſchlitzt, aus dem die Einge
weide hervorquollen. Bereits vor 12 Jahren wurde in dem
ſelben Hauſe Kool's erſte Frau ermordet und ihm ſelbſt dabei
ein Ohr abgeſchnitten. Auch damals wurden die Mörder
nicht entdeckt.

(Pulverexploſion.) Aus Trieſt wird telegraphirt
Die Pulvermühle in Jſola (Bezirk Pirano) iſt in de Luft
geflogen. Drei Arbeiter wurden getödtet, mehrere verwundet.

(Ungeheure Verluſte) wurden neuerdings in den
Vereinigten Staaten durch Waldbrände verurſacht. So wird
der Verluſt durch die neueſten Waldfeuer in Oregon von der
Forſtabtheilung im Ackerbau Departement des Bundes auf
3 910000 Dollars berechnet, und im Staate Waſhington gar
auf 8857 100 Tollars.

Gei einer Zugentgleiſung,) die am Montag
Abend auf der Bahnſtrecke zwiſchen An ger s und Noyant
ſtattfand, wurde der Zugführer geödtet, ein Heizer lebensge
fährlich, zahlreiche Reiſende leicht verletzt.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich nach dem
„Boten aus dem Rieſengebirge“ ein Füſilier Gerſtmann vom
Königs GrenadierRegiment in Liegnitz erhängt. Er war an
gezeigt worden, weil er den Auftrag eines Unteroffiziers, eine
Flaſche friſches Waſſer zu holen, nicht ausgeführt hatte.

Der letzte Pferdebahnwagen) im Gebiete von
GroßBerlin iſt am Sonntag Abend aus dem Verkehr ge
zogen worden und damit der elektromotoriſche Betrieb in der
Reichhauptſtadt zur allgemeinen Einführung gelangt.

Ghr 102. Lebensjahr vollendete am Dienſtag die
im Jahre 1800 zu Berbisdorf geborene verwittwete Sanitäts
rath Pauline Schmidt geb. Thomann, Wartenburger
ſtraße 28 in Berlin wohnhaft, in geiſtiger Friſche und
körperlicher Geſundheit. Sie iſt überhaupt während ihrer
außergewöhnlich langen Lebenszeit nie krank geweſen und
nimmt noch jetzt regen Antheil an allen Tagesereigniſſen.
Eine treue Dienerin verpflegt die kinderloſe, in geſicherter
Vermögenslage lebende alte Dame. Der Kaiſer beglück
wünſchte ſie am 16 Dezember v. J. zu ihrem 101. Geburts
tage und erfreute ſie durch das Geſchenk einer Taſſe mit
ſeinem Bilde.

Fritz Wollſchläger,) der Vorſitzende des Bundes
deutſcher Friſeur und PerückenmacherJnnungen und der
Obermeiſter der Berliner Barbier Friſeur- und Perücken
macherJnnung iſt Montag Abend geſtorben.

(Feuer auf dem Weihnachtsmarkte.) Auf dem
Hamburger Weihnachtsmarkte, dem „Dom“, brach in einer
Schnellbäckerei am Dienſtag Morgen ein Feuer aus, welches
zwei Wohnwagen und ein Dutzend Verkaufsbuden zerſtörte.

Ein Gaunerſtreich.) Der Steuerbeamte Guyot
in Paris bewohnt in Chaton ein Landhaus. Geſtern Mittag
erhielt ſeine Frau, die ſich allein befand, ein Telegramm
ſolgenden Jnhalts: „Erwarte Dich heute Abend bei Bureau
ſchluß. Hatte Unannehmlichkeiten. Guyot.“ Frau Guyot
fuhr infolgedeſſen nach Paris, wo ihr Mann ſehr erſtaunt
über dieſen unerwarteten Beſuch war, denn er hatte kein
Telegramm abgeſchickt. Daher vermuthet man einen Gauner
ſtreich und die beiden Gatten begaben ſich mit dem nächſten
Zuge nach Chaton. Hier fanden ſie ihre Wohnung erbrochen
und aus einem Sekretär 4 000 Francs in baar ſowie Schmuck
gegenſtände im Werthe von 2000 Francs entwendet.

Prinz Friedrich Leopold) brach am Montag
auf der Havel beim Schlittſchuhlaufen ein. Sein Adjutant
der zur Hilfe herbeieilte, brach gleichfalls ein Beide
wurden raſch aus ihrer gefährlichen Lage befreit. Nachdem
ſie in der Gaſtwirthſchaft zu Baumgartenbrück trockene Kleider
angelegt hatten, kehrten ſich nach Glienicke zurück.

Die letzten Unwetter) haben auf den großen
Inſeln des Mittelländiſchen Meeres viel Schaden angerichtet;
ſie dauerten auch am Sonnabend und Sonntag noch weiter
fort. Wie aus Catania auf Sizilien gemeldet wird, find
in Folge der andauernden Regengüſſe in Leonforte einige
Häuſer eingeſtürzt; fünf Perſonen wurden verletzt, darunter
eine ſchwer. Die Behörden haben Hilfe geſandt. Auf
Sardinien iſt das Wetter fortdauernd ſehr ſchlecht; die

Eiſenbahnverbindungen ſind zwiſchen zwei weiteren Ort
ſchaften unterbrochen. Bei Tortoli iſt eine zweite Brücke zum
Einſturz gebracht die Ortſchaft Tertenia iſt gefährdet, einige
Häuſer ſind zerſtört, andere drohen einzuſtürzen. Viel Vieh
iſt umgekommen. Zwiſchen Aſſimini und Uta ſind die Ver
bindungen wiederhergeſtellt. Die ganze Niederung an der
Oſtküſte von Eorſica iſt überſchwemmt. Die Flüſſe find über
ihre Ufer getreten, reißen die Brücken mit ſich fort und ver
wüſten alles auf ihrem Wege. An mehreren Stellen ſind
Mühlen, Häuſer und Viehherden fortgeriſſen worden. Der
ſtrömende Regen hält noch immer an.

S z

Litteratur,
I Das Weihnachtsheft der „Gartenlaunbe prä

ſentiert ſich uns in einem prächtigen mehrfarbigen Umſchlag
und birgt eine ſolche Fülle des Schönen und Guten, daß man
ſeine Freude daran hat. Verſchiedene weihnachtliche Bilder
und mehrere hochintereſſante Abhandlungen, wie „Jm Kampf
um Südafrika Der Kampf der Buren in der Kapcolonie“
von Andries Dewet, bringt das Heft. Was wir als das
Werthvollſte bezeichnen müſſen, ſind eine Anzahl Briefe Bis
marcks an ſeine Frau und Kaiſer Wilhelms J. an Bismarck in
zwei Sonderbeilagen. Der letzte Brief Kaiſer Wilhelms I. an
ſeinen treuen Mitarbeiter iſt als Fakſimile beigegeben. Die
Leſer der „Gartenlaube“ werden dem Verlag Dank wiſſen für
dieſe außergewöhnliche Weihnachtsüberraſchung.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Dez. (H. T. B.) Ueber die Lage

in Venezuela liegen heute folgende Meldungen
vor: Aus Paris wird berichtet, daß laut Privatdepeſchen
aus Caracas die Engländer San Felice bedrdhen und
Anſtalten treffen, die Außenwerke zu beſchießen, wie
dies in Puerto Cabello gelang. Ueberhaupt ſcheine
der Plan der Verbündeten darauf abzuzielen, den ge
ſammten Küſtenſchutz Venezuelas zu vernichten
Ein Kopenhagener Telegramm der „Daily Mail“ be
ſagt, Dänemark habe beſchloſſen, ebenfalls An
ſprüche an Venezuela geltend zu machen
und auf deren Regelung zu dringen.

Berlin, 17. Dez (H. T. B.) Aus London
wird berichtet, daß ein großes Antwerpener Handels
haus eine Depeſche erhielt, wonach die Stellung
Caſtros ſehr ſchwierig werde. Es ſtehe eine neue
Revolution bevor und Watos weigere ſich, Caſtro
gegen die Alliirten beizuſtehen. Einem Telegramm
aus London zufolge, fand im Kanal ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen zwei transatlantiſchen
Dampfern ſtatt. Einzelheiten fehlen noch.

Waſhington, 17. Dez. Präſident Rooſe
velt hat geſtern eine lange Beſprechung mit den
Cabinetsſecretären über die Lage in Venezuela
gehabt. Es iſt kein Beſchluß gefaßt worden, der etwa
geeignet ſein könnte, die bisher beobachtete Haltung
zu ändern.

Produrtenbörſe.
Berlin, 16. Dez.

Weizen 1900 kg Dez. 156,75, Mat 157,
Juli 158,25 Mk.

1000 kg Dez. 188, Mat 139,50,
Juli MkHafer 1000 kg Dezember 139, Mai 136,25 Mk.

e kg runder loco Dezember Mai
Rüböl 100 ks Dezember 48,20, Mai 48, M.
Spiritus 70er loco Mk
Man legt auch dem nach langer Zeit nun eingetretenen

Thauwetter hier kein ſonderliches Gewicht bei. Schwacher
Handel in Weizen hat ſeinen Preisſtand freilich nur mit
Mühe ungefähr behauptet, während Roggen durch einige
Kaufluſt für entfernte Lieferungsfriſten eine gute Stütze im
Werthe erhielt. Hafer ſtill und eher mait. Rüböl hat
ſich behauptet. Der Verkehr blieb allerdings beſchränkt.
Spiritus iſt nicht umgeſetzt.

mee Reclametheil.
Herrliches Feſtgeſchenk gratis.

Gegen Einſendung von 12 Umhüllungspapieren, der Patent
MyrrholinSeife oder des Myrrholin Glycerin erhält man
von der Myrrholin Geſellſchaft in Frankfurt a. M. gratis
und franko das Pracht Sammel Album I Europa. Die hierzu
gehörigen 450 hochinterreſſanten und belehrenden Anſichten
aus ganz Eurspa verlange jederman unentgeltlich in den
Apotheken, Drogen, Parfümerie und FriſeurGeſchäften.



Anzeigen
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FamilienNachrichten.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Theilnahme beim Heimgange unſeres
theuren Entſchlafenen ſagt allen Be
theiligten tiefgefühlteſten, innigſten Dank.

Familie Schröder
Merſeburg, den 16. Dezember 1902.

Amtliches
Der Entwurf des Kämmerei Etats pro

1903 wird in Gemäßheit der Vorſchrift des
g 66 der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853
acht Tage lang im Communalbüreau zur Ein
ſicht aller Einwohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1902.

Der Magiſtrat. S
Ellern- Auction.

Honnabend den 20. Dezember,
von nachmittags 3 Ahr ab,

verſteigere ich in Kötzſchen in meinem Grund
ſtück eine größere Partie Ellern, theils auf
dem Stqunme, theils gerodet, öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung.

Kleinere Familten Wohnung ſofort oder Neu
jahr zu beziehen.

ſofort event. auch ſpäter zu beziehen
Hüterſtraße

Herrschaftliche Wohnung
Halleſche Str. 35 iſt per 1. Januar 1903
für 650 Mark zu vermiethen. Näheres

Verwalter Kunth.

I. NiageClobigkauer Str. 1 ſofort zu beziehen. Zu
erfragen Annenſtrafze 4, part.

Preundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
ſagen in der Exped. d. Bl.

KRerrschftl. Wohnung

Julius Hauck.

Wo ſagt d. Exped. d. Bl.
Ein ſreundſiches Logis zu vermiethen und

bietet mein diesjähriger Weilhnachts- Ausverkauf ganz beſonders in

E Damen Kleiderſtoffen,
ſ. u. a: oclemstoſfte- ſolide Vaare,

Bngl. Noppenstotfte, leßte Reuheit,
schvWwere Iom es uns, leßte Reuheit,

das Metet 39 Pf.

das Meter 45 Pf.

das Meter 80 Pf.

ganz ſchwere SBüelimstoffe, gr. Breite, das Meter M. 125,
ganz ſchuere Monblé-Choeviots, gr. Vreite, das Meter R. 1.25,

ganz ſchwere Morl Chewreous, gr. Breite, das Meter Mk. 1,50.

o owile,
Merseburg.

Carl Ulrich un
g lauchstadteretr l

le hön 30

1. Etg., Eingang ſeparat, zu vermiethen und
1. April 1903 beziehen.

Schwarz, kl. Ritterſtr. 14.

S 2. iſt die erſte und zweiteWeartt 231 Etage zu vermiethen
und 1. April 1903 zu beziehen. Näheres da
ſeibſt im Comtvir.

T VWorhnungen, zu 160 u. 200 Mt., zu ver
en und ſofort oder I. Januar 1903

Näheres
Menſchauner Straße a

Verſehungshalber iſt eine Wohnung, 2

e h

Stuben, Kammer und Küche, bis 1. Dezember
oder ſpäter zu vermiethen Krautſtr. 11.

T DHismarckſtraſze ſt die Parterrewohnung,
6 Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer u. Garten,

ſofort zu beziehen. Dr. Gwallig.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, e

Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver

miethen Saal ES.Zum 1. April 7505 ſucht Miether

Wohnung
zu ca. 80 Thlr. Offerten unter B. 33
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wehbltrte Zunmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion aug
auf Tage und Wochen Dammfſtraße 7

n Sſein möbl. Wohn u. Schlafzimmet
ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 11, 2 Etg.
Zür jungen Mann, Beamten, wird bald

ein möblirtes Zimmer
mit Penſion geſucht.
gabe unter V 3090 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

S S große Länuferſchweine
ſind zu verkaufen

Tragarth Nr.
S Stuct Abſetzfertel ver e

kauft

Rössorn Nr. I.
Auf ein gutes Landgrundſtück werden

—-5000 Al4 82
von pünktlichem Zinszahler per I. Januar 1903
oder ſpäter an erſte Stelle geſucht. Off. unter
4— 5009 Mk. bitte an die Exped. d. Vl.

neue amerikaniſche Harfenzther

iſt billig zu verkaufen Halleſche Str. 13.

Partie alte Bretter
und Hölzer

werden billig abgegeben

Teiehstrasse I.

Offerten mit Preisan

Am
langer gerusſteaſſe beuaſren mmer /ſpenaſſenguſenfufſ

und man trinkt sie deshalb überall gern.

Verlauf in Ofiginaſpackungen und Versehiedenen Preislagen

Otto Lösbus, vorm. Htebr. Schwarz, Aarkt 34.

S eine Heimath gefunden.
l Diakonen für den Dienſt an den Kranken,

Jertrauens
eStellung.

Wer eine ſolche zu beſetzen hat oder
ſucht, legt auch Wert darauf, ein mög
lichſt reichhaltiges Offertenmaterial
zur Auswahl zu erhalten. Geeignete
Angebote erlangt man durch die „An
nonce“, wenn dieſelbe den richtigen
Kreiſen in zweckmäßiger Form vor
Augen kommt. Wie man mit Er
folg inſerirt, darüber verlange man
Vorſchläge von der Central Annon
cen Expedition G. L. Daube Co.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Weihnachtsbitte
für die Reinſtedter Anſtalten
Jn den Neinſtedter Anſtalten ſind faſt 500

Blöde und Epileptiſche und über 100 Kinder
untergebracht, die gepflegt und erzogen werden.
Viele Heimathloſe und Unglückliche haben hker

Außerdem werden hier

Elenden, Gefährdeten und Verwahrloſten aus
gebildet. Die folgenden Zeilen möchten um die

e Liebe des Leſers werben für unſer Werk, das
5 einſt von Philipp und Marie Nathuſius hier in

S J Segen begründet worden iſt.

Wenn Hie grosse Aunswalzl finden wollen,
Wenn Sie volle Qualitäten kaufen wollen,
Wenn Sie aUerbilligete Preise zahlen wollen,
Wählen Hie bikle Ihre Weilhnachts-Kinkäufe in:

Barchenthemden WeißLeinen
Weißen Hemden BettzeugBeinkleidern JnlettſtoffNachtzjacken Tiſchzeug
Unterröcken HandtücherSchürzen WiſchtücherUeberzügen TaſchentücherHemdentuch

Troſieltuch
Rauhpiqué
Jackenbarchent
Rockvelour
Rockbotz

Hemdenſtanell
Schlafdecken
Barcheutbetttücher
Länferſtoff
Blau Leinen
Druckleinen er.

fertigen Jnletten
Betttüchern
Rormalhemden
Unterhoſen
Arbeiterjacken
Arbeiterblonſen
Arbeiterſchürzen
Stricweſten
Sücken
Strohſücken e.

bei

r

Johaunisſtraße 17,
Cenſrum der Hkadk, Nähe des VRalhhanſes (Hparkaſſenſeite).

I vnmigin der Wirren iſt
Mi Mit keinem anderen Mittel erzielt man ſoin

e e

Im alten Neinſtedt liegt ein Garten,
Der ſtill und treu ein Kleinod hält
Zwei Gräber ſind es grünumſponnen,
Von Lebensbäumen dicht umſtellt.

Hier ſchlummern ſie, die warmen Herzens
So reiche Liebe ausgeſät,
Durch deren Hand in unſerm Dörflein
Ein Heim für Heimathloſe ſteht.
Die Gräber reden eigne Sprache:
Verſtehſt Du, was die Gründer trieb
Sie kannten ihres Heilands Reichthum
Und hatten ſeine Kinder lieb.
Der Baum, den ſie gepflanzt, begoſſen,
Wuchs kräftig auf im Sonnenlicht;
Durch Gottes Segen iſt's geſchehen,
Daß es an Früchten nicht gebricht.
Die Gräber ſtellen ernſte Fragen
Sind eure Herzen liebereich
Iſt euer Glaube, der euch ſtark macht,
Dem Glauben dieſer Kämpfer gleich
Die Arbeit für ihr reiches Erbe
Jſt unſrer Sorge anvertraut,
Wir wollen treulich beten, geben
Und hüten, was ſie aufgebaut. W. F.
Gaben der Liebe erbittet herzlich und dringend

Paſtor Steinwachs in Neinſtedt, Kreis Qued
linburg. Außerdem iſt zur Annahme von Liebes
gaben bereit Paſtor Delius, Merſeburg.

Ss a 7 M 6 kf.

zeb Zur r Su
W

c

Brennstempel, Chehés, Paginirmaschinen,

Trockenstempelpressen
feines Aroma, keines iſt ſo ausgiebig undbillige

im Gebrauch. In Fläſchchen von 35 Pfg. an, nachgefüllt für
25 Pfg. keſtens empfohlen.

einzelne Typen i. Zahlen ete
v;W iklligeten er

arniche Medaciten. Hr. an Bering non Th. Rößner in Merjehbrrg.
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